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Deutsch - öftevreichische Dereinbarungen
THD v !e M0 NM SMke föltt — Paßerleichterungen im kleinen örenroerkelir veutfch-ösierreichisches verrechnungsobkommen

kekseoerkekrsabkommen
DNV . Berlin , 26 . August . Die am 12 . August datierten Ver¬

einbarungen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich über
die Regelung verschiedener Fragen des Reise - , Waren - und
Zahlungsverkehrs sind vom österreichischen Gesandten , Tauchitz ,
und vom Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt , Herrn Rit¬
ter , sowie von den beiden Delegationsführern unterzeichnet
worden . Ferner wurde ein Abkommen über Patzerleichirrnngen
im Kleinen Grenzverkehr unterzeichnet . Die bisherigen Aus¬
reisebeschränkungen zwischen Deutschland und Oesterreich treten
am 28. August sicher Kraft .

Das Abkommen über die Zahlungen im Warenverkehr zwi¬
schen dem Deutschen Reich und dem Bundesstaat Oesterreich
(deutsch-österreichisches Verrechnungsabkommen ) , das Abkommen
über den Reiseverkehr aus dem Deutschen Reich nach Oesterreich
(Reiseverkehrsabkommen ) , das Abkommen über Paherleichte -
rungen im Kleinen Grenzverkehr und das Rcichsgesetz über die
Aushebung der Ivvv -Mark -Sperre werden nachstehend veröffent¬
licht.

Abkommen

über die Zahlungen im Warenverkehr zwischen dem Deutschen
Reich und dem Bundesstaat Oesterreich (deutsch - österreichisches

Berrechnungsabkcmmen ) vom 22. August 1936 .

Artikel 1 .
Der Zahlungsverkehr zwischen dem Deutschen Reich und dem

Bundesstaat Oesterreich wird , soweit es sich um die unter die¬
ses Abkommen fallende Zahlungsverpflichtungen handelt , in
Deutschland ausschließlich durch Vermittlung der deutschen Ver¬
rechnungskasse in Oesterreich ausschließlich durch Vermittlung
der Österreichischen Nationalbank abgewickelt.

Artikel 2.
Unter die Bestimmungen dieses Abkommens fallen folgende

Verbindlichkeiten deutscher Schuldner gegenüber österreichischen
Gläubigern und österreichischer Schuldner gegen deutsche Gläu¬
biger :

1 . Zahlungen aus der Ausfuhr deutscher Waren nach Oester¬
reich und österreichischer Waren nach Deutschland und zwar auch
dann , wenn die Verpflichtung zur Zahlung gegenüber Perso¬
nen in einem dritten Lande besteht,

2. Zahlungen von wirtschaftlich gerechtfertigte und mögliche
Posten , die im unmittelbaren Zusammenhang mit dem deutsch¬
österreichischen Warenverkehr stehen , mit Ausnahme von Zah¬
lungen auf dem Gebiete des Versicherungsverkehrs sowie von
Seefrachten ,

,
3 . sonstige Zahlungen , über die sich die deutsche Verrechnungs¬

kasse und die österreichische Nationalbank einigen .
Artikel 3.

Der beiderseitige Transitverkehr fällt nicht unter die Bestim¬
mungen dieses Abkommens .

Artikel 1 .
Unter deutschen bezw . österreichischen Waren sind solche Waren

zu verstehen , die entweder in dem betreffenden Lande erzeugt
worden sind oder dort einer wesentlichen Bearbeitung oder Ver¬
arbeitung unterzogen worden sind.

Artikel 5 .
Schuldner , die Reichsmarkzahlungen nach den Bestimmungen

dieses Abkommens nach Oesterreich zu leisten verpflichtet sind ,
haben die geschuldeten Beträge bei Fälligkeit auf das Sonder¬
konto der österreichischen Nationalbank bei der deutschen Ver¬
rechnungskasse einzuzahlen . Wenn die geschuldete Verpflich¬
tung nicht auf Reichsmark lautet , ist der Gegenwert zu dem im
Zeitpunkt der Zahlung lctztbekannten amtlichen Berliner Mit¬
telkurs der betreffenden Währung in Reichsmark umzurechnen
und in Reichsmark einzuzahlen . Die deutsche Verrechnungs¬
kasse wird die eingezahlten Reichsmarkbeträge laufend der
österreichischen Nationalbank aufgeben .

Artikel 6 .
Schuldner , die Schillingzahlungen nach den Bestimmungen

dieses Abkommens nach Deutschland zu leisten verpflichtet sind ,
haben die geschuldeten Beträge bei Fälligkeit auf das Sonder¬
konto der Deutschen Verrechnungskasse bei der Oesterreichischen
Nationalbank einzuzahlen . Lautet die Verpflichtung auf Reichs¬
mark , so ist der Gegenwert zu dem im Zeitpunkt der Zahlung
letztbekannten amtlichen Berliner Mittelkurs in Schilling um¬
zurechnen und in Schillingen einzuzahlen . Lautet die Verbind¬
lichkeit auf eine dritte Währung , so ist der Gegenwert zu den
im Zeitpunkt der Zahlung letztbekannten amtlichen Berliner
Mittelkursen dieser Währung und des Schillings in Schilling
umzurechnen und in Schillingen einzuzahlen . Die Ocsterrei -
chische Nationalbank wird die eingezahlten Schillingsbeträge
laufend der Deutschen Verrechnungskasse vorlegen .

Artikel 7 .
Die Auszahlungen an die Begünstigten erfolgen nach Maß¬

gabe der auf den Sonderkonten vorhandenen Guthaben . Bis
zur Auszahlung werden die Beträge für Rechnung der Begün¬
stigten unverzienslich verwaltet .

Artikel 8 .
Die Genehmigung zur unmittelbaren Verrechnung von Forde¬

rungen aus dem deutsch -österreichischen Warenverkehr wird von
den beiderseits zuständigen Stellen nur in besonderen Aus¬
nahmefällen und grundsätzlich nur dann erteilt , wenn entweder
in Deutschland oder in Oesterreich nur eine Firma an der Ver¬
rechnung beteiligt ist.

Artikel 9.
Die zur technischen Durchführung des Abkommens erforder¬

lichen Vereinbarung werden zwischen der Deutschen Verrech¬
nungskasse und der Oesterreichischen Nationalbank getroffen .

Artikel 10.
Das Abkommen kann bis zum Ende eines jeden Monats zum

Ende des folgenden Monats gekündigt werden .

Artikel 11 .
Dieses Abkommen soll ratifiziert werden . Es tritt am Tage

des Austausches der Ratifizierungsurkunden , der in Wien er¬
folgen soll , in Kraft . Es wird jedoch vom sechsten Tage nach
der Unterzeichnung an vorläufig angewendet werden .

Unterzeichnet in doppelter Urschrift in Berlin am 22 . August
1936.

gez . Karl Ritter . Ing . Stephan Tauschitz .
gez . Carl Clodius .

Abksmmen
über den Reiseverkehr aus dem Deutschen Reich nach Oesterreich

(ReiseverkehrsaHkommen ) .
Die deutsche Reichsregierung und die österreichische Bundes¬

regierung haben in dem Bestreben , den Reiseverkehr von Deutsch¬
land nach Oesterreich zu fördern , folgendes vereinbart :

Artikel 1 .
Natürliche Personen , die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen

Aufenthalt im Deutschen Reich haben , und die während der
Dauer dieses Abkommens nach Oesterreich reisen , können ohne
Genehmigung der zuständigen Devisenstelle Schillinge in Gegen¬
wert von höchstens 500 RM . je Person und Kalendermonat
über die jeweils geltende Freigrenze hinaus in Reisekreditbrie¬
fen , Reiseschecks, Akkreditiven , Hotelgutscheinen , sowie Gutscheine
für Pauschal - oder Gesellschaftsreisen erwerben und nach Oeste¬
reich verbringen . Der genannte Höchstbetrag von 500 RM . kann
im beiderseitigen Einvernehmen vorübergehend herabgesetzt
werden .

Artikel 2 .
Es werden ermächtigt :
a ) das Mitteleuropäische Reisebüro GmbH und seine Ver¬

tretungen in Deutschland , die mit dem Verkauf der Fahrkarten
der Deutschen Reichsbahngesellschaft betraut sind ,

MER -Reisekreditbriefe , MER -Reiseschecks, MER - Hotelgut -
scheine , MER -Eutscheine für Gesellschaft;;- u . Pauschalreisen ,

b) das Österreichische Verkehrsbüro in Berlin
OVV -Reisekreditbriefe , OVB -Reiseschecks, OVV -Hotelgut -
scheine, OVB -Eutscheine für Eesellschafts - u . Pauschalreisen

auszustellen ;
c) sämtliche Devisenbanken ^ die hierzu eine allgemeine Ge¬

nehmigung der Devisenstelle Berlin erhalten haben , oder noch
erhalten werden

akkreditive , Kreditbriefe , Reiseschecks zu eröffnen oder aus¬
zustellen.

Artikel 3.
Die Ausgabe der in Artikel 1 genannten Reisezahlungsmit¬

tel ist im Reisepaß des Erwerbers einzutragen . Die Eintra¬
gung muß enthalten

a ) Betrag und Ort , und soweit möglich, Nummer des Reise¬
zahlungsmittels ,

b ) Angabe des Kalendermonats , für den die Inanspruch¬
nahme erfolgt .

c) Datum und Unterschrift der Ausgabestelle
d) den Zusatz : „Reiseverkehr Oesterreich".

Artikel 4 .
Die Auszahlung voy Barbeträgen aufgrund der Akkreditive ,

Reisekreditbriefe und Reiseschecks durch die österreichischen Aus¬
zahlungsstellen kann durch Vereinbarungen zwischen den zustän¬
digen reichsdeutschen und österreichischen Stellen gestaffelt wer¬
den . Die Auszahlungen sind von den österreichischen Einlöse -
stellen im Reisepaß des Reisenden einzutragen .

k Artikel 5 .
! Abgehobene , aber nicht verbrauchte Schillingbeträge , die den

Betrag von 50 Schilling übersteigen , müssen von den Reisenden
vor ihrer Ausreise aus Oesterreich bei einem österreichischen
Postamt mit Einzahlungsschein (Erlagsschein ) auf das Post¬
scheckkonto Wien Nr . 999, lautend an die „Oesterreichische Post¬
sparkasse , deutscher Reiseverkehr " eingezahlt werden .

Der Reisende hat auf der Rückseite des Einzahlungsscheines
anzuführen , an welche Anschrift im Deutschen Reich der Reichs¬
markgegenwert angewiesen werden soll und auch die Nummer
des Reisezahlungsmittels anzugeben . Der Reichsmarkgegen¬
wert des einbezahlten Betrages wird dem Reisenden unter Ab¬
zug der Ueberweisungskosten spätestens vier Wochen nach dem
Tage der Einzahlung ausgezahlt .

Die Oesterreichische Postsparkasse wird die eingezahlten Schil-
lingbeträge gesammelt auf das Reiseverkehrskonto der Deut¬
schen Verrechnungskasss bei der Oesterreichischen Nationalbank
einzahlen . Nach Eingang der Gutschriftanzeige der Oesterrei¬
chischen Nationalbank wird die Deutsche Verrechnungskasse den
Reichsmarkgegenwert der Oesterreichischen Postsparkasse auf
Postscheckkonto Berlin Nr . 13 000 zur Verfügung stellen. Zu
Lasten dieses Kontos wird die Oesterreichische Postsparkasse den
Reisenden den Gegenwert des von ihm eingezahlten Schillings -
betrages anweisen .

Artikel 6 .
Die Bestimmungen des Artikels 1 gelten nur insoweit , als

der Reisende den aufgrund besonderer . Abkommen mit einzelnen
Ländern über die jeweils geltende Freigrenze hinaus zulässi¬
gen Betrag im Reiseverkehr mit dem Ausland in keinem län¬
geren Zeitraum als höchstens drei Kalendermonaten während
eines Kalenderjahres in Anspruch nimmt .

Dessen ungeachtet wird die Genehmigung zum Erwerb und
zur Verbringung von Reisezahlungsmitteln zwecks Bestreitung
der Kosten für einen weiteren Aufenthalt in Oesterreich oder
für eine Reise nach Oesterreich erteilt werden , wenn von der
Devisenstelle festgestellt worden ist , daß der Reisende devisen¬
rechtlich noch als Inländer anzusehen und ein längerer Auf¬
enthalt in Oesterreich oder eine Reise nach Oesterreich aus
dringenden , insbesondere gesundheitlichen Gründen erforderlich
ist . Bei Reisen aus gesundheitlichen Gründen mutz der Antrag
durch das Zeugnis eines deutschen Amtsarztes belegt werden .
Soweit der Reisende infolge seines Gesundheitszustandes nicht
in der Lage ist, sich das Zeugnis eines deutschen Amtsarztes
zu beschaffen , so wird auch das Zeugnis eines österreichischen
Amtsarztes anerkannt . Ferner können über die monatliche
Höchstgrenze von 500 RM . hinaus Genehmigungen zum Erwerb
und für Verbringung von Reisezahlungsmitteln erteilt werden ,
wenn dies zur Bestreitung unvorhergesehener Ausgaben (z . B.
infolge Unfalls , Krankheit , Tod ) erforderlich ist.

Artikel 7.
In besonderen Fällen , in denen die Bereitstellung der Reise-

beträge durch Erwerb und Ueberbringung bezw. Nachsendung
von Reisezahlungsmitteln untunlich erscheint, können die Be¬
träge im Wege der Auszahlung durch Vermittlung der deut¬
schen Verrechnungskasse zu Lasten des ReiseverkehrskonLos der¬
selben bei der Oesterreichischen Nationalbank überwiesen wer¬
den.

Artikel 8.
Die gemätz Artikel 1 abgegebenen Beträge dürfen nur zur

Bestreitung der Aufenthaltskosten in Oesterreich während der
Reise verwendet werden .

Die Reisezahlungsmittel haben selbst auf einem beigefügten
Blatt einen deutlich sichtbaren Vermerk zu enthalten , welcher
den Reisenden guf die Verpflichtung der Verwendung des

„wie ein vlitz aus heiterem Himmel
frankrelchs Negierung m deutschen NienltpfllchtverlSngernng

Paris , 26. Aug . Wie der „Petit Puristen " berichtet , hatte
Ministerpräsident Leon Blum am Dienstag eine Unterredung
mit dem französischen Eeneralstabschef General Eamelin . die
sich auf die durch die Heraufsetzung der Dienstzeit in Deutschland
geschaffene Lage bezogen haben soll . Nach dem -.Echo de Pans "

soll am Dienstag bereits der sogenannte hohe Militär -
Ausschuß zusammengetreten sein , dem der Ministerpräsident ,
der Außenminister , die drei Minister für Landesverteidigung und
die General - bezw . Admiralstabschefs der drei Waffen angebo¬
ren . Nach dieser Quelle soll man innerhalb der französischen Re¬
gierung den Gedanken eines diplomatischen Protestes
unverzüglich haben fallen lassen , denn diese feier¬
lichen Vorstellungen seien durch die folgenden Ereignisse allzu oft
ins Lächerliche gezogen worden . Heute sei es unmöglicĥ sich aus
Lote Bestimmungen zu berufen , wenn man sich dabei nicht lächer¬
lich machen wolle. Deutschland habe sich am 7 . März seine volle
Wehrfreiheil wiedergenommen und durch Erhöhung der Dienst¬
zeit davon nur Gebrauch gemacht.

Italienische Warnungen an Frankreich
^ om . 26 . Aug . Im Zusammenhang mit der Einführung de:

zweijährigen Dienstzeit in Deutschland wendet sich die römische
Presse vom Mittwoch gegen die an dieses Ereignis geknüpften
Betrachtungen eines Teiles der französischen und englischen
Presse , wobei die deutschen Argumente voll zur Geltung kommen .

Der Pariser Berichterstatter des „Messagero "
. nach dessen Wor¬

ten die Maßnahme des Führers in Paris wie ein
Blitz aus heiterem Himmel gewirkt hat . zitiert be¬
sonders „Liberte " und „ Intransigeant " und meint zu den in der
französischen Presse verschiedentlich gemachten Anspielungen auf
Wiederherstellung der italienisch - französischen Freundschaft , die
sich nach dem Vorsitzenden des Außenausschusses der französischen
Kammer . Archimbaud , leicht erreichen lasse : „Schade , daß er
nicht näher angibt , auf welchen Grundlagen eine solche Ver¬
ständigung nach seiner Ansicht verwirklicht werden könnte. Er
erweckt damit den Verdacht , daß Ehm nur daran gelegen sei , wie
aus Paris , so auch noch aus Rom ein glänzendes Und willfähri¬
ges Werkzeug Moskaus zu machen.

"
. "

Wie jede kalte Dusche , so meint der Pariser Vertreter des „Po -
polo di Roma "

, habe auch diese Maßnahme des Führers ihre
heilsamen Wirkungen . 2n einem Augenblick, wo unter
dem direkten oder indirekten Einfluß der sowjetrusfischen Politik
ein guter Teil Europas die Fähigkeit verloren habe , ein Trauer¬
spiel von einer Farce zu unterscheiden , habe der Erlaß von
Berchtesgaden den Erfolg gehabt , wieder Klarheit in die
verwirrten Köpfe zu bringen . Die Warnung
des Führers fei klar genug , um auch von einer über¬
reizten öffentlichen Meinung verstanden zu werden . Man müsse
sagen : Frankreich habe einen Weg eingeschlagen, auf dem es
nicht weitergehen dürfe . Man dürfe nicht zulasten , daß ein Kul -
turstaat wie Frankreich , der bis vor kurzem zu den Hauptträ-
gern der Kultur des Abendlandes gehörte. Verrat an dieser
Wendung übe und sich unter allerlei Mißverstündniste zu einem
Faktor der Unordnung und zum Verbündeten der Barbarei
mache. Man müsse hoffen, daß diese Warnung nicht ins
Leere falle.

Belgien und die deutsche Dienstpflichtverlängerung
Brüssel, 26. Aug . Bei der Behandlung der deutschen Dienst¬

pflichtverlängerung schreibt das „Echo de la Bourse "
, es sei kei¬

neswegs erstaunlich , daß man den Vlättermeldungen zufolge in
Paris aufgeregt sei. Paris sei sich darüber nicht mehr im Zwei¬
fel , daß sein Schicksal unwiderruflich mit dem Willen Moskaus
verknüpft fei . Frankreich habe b6i sich die revolutionäre , Unord¬
nung eindringen lasten und sei nunmehr durch den entschlossenen
Willen derjenigen überrascht , die die Gefahr der bolschewistischen
Aktion erkennen. Man werde jetzt den deutschen Schritt als eine
neue Gefahr für Belgien hmstellen . Das seien alles
bekannte Ammenmärchen . Rach einer ausführlichen Wieder -
zabe der Stellungnahme der Nationalsozialistischen Korrespon¬
denz, der das Blatt zustimmt , heißt es dann weiter , die Er¬
höhung der fowjetrusstschen Rüstungen setze sich mit schwindel -
rrregender Geschwindigkeit fort . Der Offenstvgeist Sowjetruß -
iands werde nicht mehr verheimlicht . Sein Ziel sei die Welt -
cevolntion .



Gegenwertes lediglich zu Reiseausgaben in Oesterreich und auf
die Strafen aufmerksam macht , die durch eine mißbräuchliche
Verwendung des Geldes nach den deutschen Devisenbestimmun¬
gen verwirkt werden .

Artikel 9.
Die Mittel für den Reiseverkehr werden auf einem in Schil¬

lingen zu führenden „Reiseverkehrskonto " der Deutschen Ver¬
rechnungskasse bei der Oesterreichischen Nationalbank bereitge¬
stellt. Die Ausgabestellen fordern die benötigten Schillingsbe¬
träge für die auszugebenden Reisezahlungsmittel bei der Deut¬
schen Verrechnungskasse an .

Artikel 10.
Die Deutsche Verrechnungskasse und die Oesterreichische Na¬

tionalbank werden ermächtigt , die zur Durchführung dieses Ab¬
kommens erforderlichen technischen Maßnahmen zu erlassen.

Artikel 11 .
Das Abkommen tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft

und gilt bis zum 30 . September 1937 . Es läuft stillschweigend
weiter , falls es nicht mit einmonatiger Frist zum Ersten eines
Monats gekündigt wird .

Unterzeichnet in doppelter Urschrift in Berlin , am 22 . August
1936 .

gez. Karl Ritter . gez. Ing . Stephan Tauschitz .
gez . Earl Elodius .

Das Abkommen über Paßerleichterungen im Kleinen Grenz¬
verkehr zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich.

bestimmt u . a . , daß deutsche Reichsangehörige und österreichische
Bundesbürger , die im Grenzbezirk ihren Wohnsitz haben oder
sich dort seit wenigstens drei Monaten aushalten . eine Erenz -
karte erhalten . Diese berechtigt zum jeweiligen Aufenthalt im
Nachbargrenzbezirk auf die Dauer von 6 Tagen bei Einschluß
des Einreisetages . Der Erenzübertritt darf an den in der
Grenzkarte bezeichneten Grenzübergangsstellen regelmäßig nur
während der Tagesstunden erfolgen . Ausnahmen gelten für
Geistliche, Aerzte , Hebammen in Ausübung ihres Berufes .

Das Abkommen tritt am 1 . September 1936 in Kraft .

Gesetz über den Reiseverkehr mit Oesterreich
vom 24. August 1936 .

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das
hiermit verkündet wird :

Paragraph 1 .
1 . Das Gesetz über die Beschränkung der Reisen nach der Re¬

publik Oesterreich vom 29 . Mai 1933 (Reichsgesetzblatt I Seite
311) wird aufgehoben .

2. Eine Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen dieses Ge¬
setz oder die dazu erlassenen Durchführungsbestimmungen fin¬
det nicht mehr statt .

Paragraph 2.
1 . Pässe von Reichsangehörigen mit Wohnsitz oder ständigem

Aufenthalt im Inland sind für Reisen nach oder durch Oester¬
reich nur gültig wenn der Geltungsbereich des Passes von der
zuständigen Paßbehörde ausdrücklich aus das Gebiet des Bun¬
desstaates Oesterreich erstreckt ist.

2. Ein Reichsangehöriger , der entgegen den Vorschriften die¬
ses Gesetzes oder den dazu ergehenden Durchführungsbestim¬
mungen aus dem Reichsgebiet unmittelbar oder auf einem Um¬
wege in oder durch das Gebiet des Bundesstaates Oesterreich
reist , wird mit Geldstrafe bestraft .

3 . Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durchfüh¬
rung dieses Gesetzes erforderlichen Bestimmungen ; er kann für
bestimmte Arten von Pässen und Paßersatzpapieren eine von
dem Absatz 1 abweichende Regelung treffen .

Paragraph 3.
Der Reichsminister des Innern bestimmt den Zeitpunkt des

Inkrafttretens dieses Gesetzes sowie den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens des Paragraphen 2.

Berchtesgaden , den 24 . August 1936 .
Der Führer und Reichskanzler :

Adolf Hitler .
Der Reichsminister des Innern
in Vertretung : Pfundtner .

Zu der heutigen Veröffentlichung über die Aufhebung der
1000 -Mark -Sperre wird erläuternd noch folgendes mitgeteilt :

Das im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Gesetz über den Reise¬
verkehr mit Oesterreich sieht die Beseitigung der 1000 -Reichs -

Me Dienstzeiten -er Andern !
Deutschland holt nur einen gefährlichen Abstand auf

Bis zur Jahrhundertwende war in den meisten euro¬
päischen Heeren die zweijährige Dienstzeit eine Ausnahme .
In Deutschland wurde sie 1893 eingeführt . In den etwa
15 Jahren vor dem Kriege war sie bereits zur Regel gewor¬den , Frankreich führte 1913 die dreijährige Dienstzeit wie¬
der ein In den Nachkriegs -Heeren waren zunächst kürzere
Dienstzeiten von einem bis eineinhalb Jahr allgemein üb¬
lich. Im Zeichen der Aufrüstung ist die zweijährige Dienst¬
zeit fast die normale geworden , sodaß der llebergang Deutle
lands zu ihr nur den Ring schließt .
Die Wehrpflicht in Sowjetruhland

In der Begründung der Einführung der zweijährigen
Dienstpflicht in Deutschland wird im besonderen die Ausrü¬
stung Sowjetrußlands heroorgehoben Seine Bevölkerung
ist in der Lage , alljährlich 809000 bis 900 000 wehrfähige
Männer für den Heeresdienst zu stellen . Bisher wurde diese
Zahl nicht völlig ausgejchöpft , nach der Resormverordnung
vom 11. August 1936 werden aber nicht nur diese bisher
schon verfügbaren wehrfähigen jungen Leute eingezogen ,
sondern infolge der Herabsetzung des Wehrpflichtalters um
zwei Jahre , auch die der beiden folgenden Jahrgänge hinzu .
Der Sowjetkongreß 1935 setzte die Friedensstärke der Roten
Armee auf 940 000 Mann fest. Infolge der neuen Wehr¬
pflichtbestimmungen ist sie durch einen Federstrich mehr al -
verdoppelt worden

Das stehende Heer trägt den Namen Kaderarmee Die
Länge der Dienstzeit beträgt bei der Infanterie und Ka¬
vallerie zwei Jahre , für die Spezialisten der Luftflotte und
für die Angehörigen des Küstenschutzes drei Jahre , für die
Kriegsflotte — Marinsabreilungen der GPU . vier Jahre .
In der Territorialarmee wird der Teil der wehrfähigen
Bevölkerung ausgebildet . der ruch » zum Dienst im stehen¬
den Heer eingezogen werden kann . Die gesamte Ausbil¬
dungszeit beträgt acht bis ett Monate und verteilt sich aus
tlini Jabre . Daneben belieben noeb andere Normen der mili¬

mark -Cebühr für Reisen nach Oesterreich vor . Neichsangehä -
rige mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt im Inland kön¬
nen nunmehr nach und durch Oesterreich reisen , wenn der Gel¬
tungsbereich ihres Passes von der zuständigen Paßbehörde
ausdrücklich auf das Gebiet des Bundesstaates Oesterreich

erstreckt ist . Dis Neuordnung tritt am 28 . August 1936 ln
Kraft . Bis zum Ablauf des 27 . August 1936 gilt die bisherige
Reisesperre weiter : vom 28 . August 1936 ab kann die Ergän¬
zung des Passes bei der zuständigen Paßbehörde beantragtwerden .

fiuslandsdeutschtum und Nassenpolititr
Stuttgart , 26 . Aug . Höhepunkt und Abschluß der Tagung für

auslanddeutsche Sippenkunde bildere die Rede des Leiters des
Rassenpolitischcn Amtes der NSDAP . . Dr . Waller Groß - Ber¬
lin . Er sühne u . a . aus : Der Nationalsozialismus hat kernen
Anlaß , seine besonderen Ideen mir Agitation oder Gewalt ande¬
ren Völkern aufzureden . Die Meinungen . Irrtümer und Fehl¬
beutungen gewisser Maßnahmen des nationalsozialistischen Elua¬
tes . die im Ausland immer wieder erscheinen, könnten uns gleich¬
gültig sein. Wenn wir sie richtigstellen , dann tun wir dies nickt
um der anderen willen , sondern deshalb , weil wir alles tun
möchten , um zu verhindern , daß aus diesen Fehldeutungen noch
einmal eine Psychose entsteht wie die . die einst zum Weltkrieg
geführt hat . Drei wesentliche Punkte unserer Nas -
senpolitik sind es . die im Ausland Mißverständnissen aus -
gesetzt sind : einmal unsere quantitativen bevölkerungspolitischen
Maßnahmen , dann unsere rassehygienischen Maßnahmen und
schließlich unsere Rassenpolitit in engerem Sinne , die sich mit
der Iudenfrage und der Ehegesetzgebung befaßt . Gegen unsere
bevölkerungspolitischen Maßnahmen werden zwei Arten von
Einwänven geltend gemacht , nämlich die , daß die Erhöhung de :
Kinderzahl zur llebervölkerung und damit zur Kriegsgefahr füh¬
ren müsse und zum zweiten die Einwände , die betonen , das neue
Reich betrachte seine Menschen und seine Familien als eine Art
Zuchtinstitur . Die erste Gruppe der Einwände ist mit dem sach¬
lichen Hinweis zu erledigen , daß wir heute immer noch ein Volk
sind , in dem die Sterbefälle noch über Jahrzehnte hin
dieEeburtenzrfserüberwiegenwerden und damit
der Bestand des Volkes noch nicht gewährleistet ist . Es ist also
nicht möglich , daß unsere quantitative Vevölkerungspolitik irgend
einen Nachbarn bedroht . Gegenüber der zweiten Gruppe von
Einwänden und dem Vorwurf , daß wir der Barbarei huldigen
und das Animalische überschätzen , sei zu bemerken , daß die chirur¬
gische Unterbindung der natürlichen Funktionen des Lebens , wie
sie in der Verfallzeit geübt wurde , barbarischer war als unsere
Bestrebungen , den Bestand des Volkes zu erhalten . Im übrigen
sei es ein gutes Recht aller Völker , dafür zu sorgen , daß ein Volk
nicht ausstirbt .

Die Ablehnung , die unserer negativen Rassenhygiene im Aus¬
land vielfach zuteil wird , wird einerseits mit wissenschaftlichen
Einwänden begründet und andererseits mit dem Hinweis aus
die Möglichkeit des Gesetzesmißbrauchs. Deutschland sei. so be¬
tonte Dr . Groß , das einzige Land , in dem ein Mißbrauch der
Sterilisierung nicht möglich ist . Unser Gesetz kennt sieben schwere
Erbkrankheiten , deren Gefahr für das Volk und seine Leistungs¬
fähigkeit wissenschaftlich einwandfrei klargestellt ist. Für eine
Ethik , die den Erbkranken schützen möchte , haben wir kein Ver¬
ständnis . denn wir haben dem Erbkranken seine Verantwortung
abgenommen . Die Entstehung von unnennbarem Leid und Elend
zu verhüten ist . so betonte Dr . Groß , sowohl religiös wie auch
ethisch und moralisch durchaus vertretbar .

Träger der Angriffe gegen unsere Rassenpolitik im engste u
Sinne ist das Judentum , das durch die Erkennung als Ju¬
dentum auch am stärksten betroffen ist . Diese Entdeckung, daß
Juden nicht Deutsche sind , ist nichts anderes , als die Beschreibung
emer Tatsache. Daß wir diese Erkenntnis in gesetzliche Formen
gebracht haben , ist eine rein innerdeutsche Angelegenheit , die
die Welt nichts angeht . Wir wünschen aber auch sonst keine
Vermischung mit anderen Rassen. Damit nützen wir beiden Tei¬
len und unsere Ablehnung der Rassenmischung und des Misch¬
lings hat nichts zu tun mit erner Mißachtung oder einer höheren
oder niedereren Bewertung einer anderen Rasse , lieber dem
Schicksal, dem Glück und dem Unglück des Einzelnen , so schloß Dr .
Groß , steht das Schicksal, das Glück und das Unglück des Volkes.

Jahreslagung 1936 des Deutschen Auslands -Instituts

Tagung der Räte des DAJ .
Stuttgart . 26 . Aug . Die Jahresversammlung 1936 des DA2 .

begann am Mittwoch im Kuppelsaal des Kunstgebäudes mit
einer Tagung der Räte des DA2 . Der Leiter des DA2 . , Pro¬
fessor Dr . Csaki , eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung
der Mitglieder der drei Räte des DAJ . . um dann in einer gro¬
ßen Rückschau auf das ideelle und praktische Ergebnis der am
Vortag abgeschlossenen Tagung für auslandsdeutsche Sippen¬
kunde seitzustellen , wie sehr wir im raschen Wandel der Dinge
nach einem neuen Ausdruck und nach einer neuen Arbeitsm .'ise
rmgen müssen .

Anschließend hielt der Vorsitzende des Wirtschaftsrates des
DAJ . . Staatsrar Emil H e l f f e r i ch - Hamburg , einen Vortrag
über . .Weltwirtschaftliche Entwicklungen " .

Dann verlas Pg . Dr . Leibbrandt , der Leiter der Ost¬
abteilung des Außenpolitischen Amtes der NSDAP . , Ausfüh¬
rungen des wegen Krankheit verhinderten Reichsleiters Alfred
Rosenberg über die

die Bedeutung des Auslandsdeutschtums
für die gesamtdeutsche Schicksalsgemeinschaft und seine Rolle als
Friedensfaktor in den gegenseitigen Beziehungen der Völker.
Darin heißt cs u . a . : Wir begrüßen es, daß die Wiedergeburt
m Deutschland auch die Wiedergeburt des deutschen Wesens in
aller Welt schon heute bedeutet hat . Diese stärkste Zukunstshoff -
nung ist die Garantie dafür , daß eine verzweifelte Auflösungs¬
stimmung einem neuen Willen zu weichen beginnt , daß der
innere Selbstbehauptungsinstinkt wieder klarer hervortritt und
?aß das Wesentlichste, der Mensch , über die Zeiten der Ver¬
zweiflung und des erbitterten Kampfes herübergerettet wird für
ine andere Zukunft . Im weiteren Verlauf der Rede befaßte sich
lllfred Rosenberg mit einer Anzahl einzelner Gesichtspunkte, die
sich aus der gesamten weltpolitischen Lage und rm besonderen
rus dem Kampf des Deutschtums um sein Dasein ergeben . Ge¬
rade das nationalsozialistische Deutschland mißt dem Deutschtum
im Ausland , in aller Loyalität gegenüber jenen Staaten , in
)enen es als Staatsbürgerschaft lebt , eine große Bedeutung zu.
Gegenüber den Angriffen gegen das deutsche Volkstum selbst
ist es Pflicht und Aufgabe auch aller Deutschen im Ausland , den
Mißverständnissen und Verleumdungen mit Würde und Selbst¬
bewußtsein entgegenzutreten und die Ehre der deutschen Größe
in Vergangenheit . Gegenwart und Zukunft zu verteidigen . Diese
Tätigkeit bedeutet einen Dienst für den geistigen und kulturellen
Aufbau auch der übrigen Nationen , in deren Mitte Deutsche
leben. Denn die Ereignisse in Spanien und in der Sowjetunion
— und nicht nur in diesen Ländern — zeigen, daß wir in einer
der entscheidenden Schicksalsepochcn der Welt leben .
Bei diesen blutigen Kämpfen handelt es sich nicht mehr um üb¬
liche Eenerationsprobleme . auch nicht um wirtschaftliche oder
politische Auseinandersetzungen : hier wird vielmehr die Frage
nach dem Wert jahrhunderte , ja jahrtausende alter Kulturen
überhaupt gestellt und die Charaktere aller Völker werden ge¬
prüft . ob sie noch stark genug sind , einer alles stürzenden bolsche¬
wistischen Revolte entgegenzutreten . Inmitten dieses großen
Weltprozesses sind wir der Ueberzeugung . daß die Millionen
Deutschen in den verschiedenen Ländern zu den stärksten
Faktoren eines kulturellen und wirtschaftlichen Aufbaues ge¬
hören und daß sie damit zugleich auch politische Stützen für alle
jene Völker und Staaten bedeuten , die um ihr eigenes Reckt,
um ihre eigene Kultur und um ihre selbständige politische Ent¬
wicklung kämpfen müssen . Hier verbindet sich also , so betonre
Alfred Nosenberg . die Pflicht zur Wahrung des deutschen Cha¬
rakters mit einer Weltausgabe . vor die alle Völker gestellt
sind , und es muß und wird einen Kraftzuwachs für das Deutsch¬
tum in der Welt bedeuten , wenn es diese seine Aufgabe ersaßt
in der Hoffnung , daß auch die anderen Völker diesen Zuwachs
für ihre eigene Widerstandskraft einmal erkennen werden .Wir stno aber auch , jo heißt es rn der Rede weiter . 0er An-
tchauung, daß das Deutschtum, das sich draußen der neuen Um¬
welt assimilierte , durch die Kraft seines gesunden Blutes und
Charakters auch jene noch trägt , die vielleicht glauben . Vieles
Deutschland bekämpfen zu müssen . Wir erblicken nicht selten in
den Versuchen einer Zwangsassimilierung die unwillkürliche
Hochachtung vor dem deutschen Blut und dem deutschen Charak¬
ter . Wir wissen . Laß . wenn der Bolschewismus in Sowjetrußland
ln brutalster Weise etwa das Deutschtum an der Wolga und am
Schwarzen Meer zu vernichten bestrebt ist . er in dieser Ver¬
nichtung einen lebendigen Vorwurf seiner eigenen Unfähigkeit
und Kulturlosigkeit auf de: Erde vertilgen will . Wir wissen lehr
wohl , daß dre bolschewistische Deutschenversolgung im roren
Moskau -Sowjetstaat und manche Aeußerungen der kommunisti¬
schen Auswüchse in Spanien einen Racheakt am gesamten
Deutschtum darstellen soll , vor allen Dingen am Deutschen Reich
Adolf Hitlers Aber wir wissen auch , daß sich im Laufe von nur
wenigen Jahren bei Millionen und Abermillionen Menschen
eine Wandlung vollzogen hat .

So kämpft das Deutschtum in der Welt im Bewußtsein . mtt
der Vertretung des deutschen Wesens zugleich einen großen Wett¬
kampf für alle ausbauenden Kräfte des Lebens gegen die furcht¬
baren Mächte des Chaos zu führen . Deshalb grüßt die national¬
sozialistische Bewegung das ganze Deutschtum tm Auslande als
Träger der gesunden Kräfte des Daseins gegen die Leiden des
Menschen , als Verfechter eines zukünftigen Aufbaues gegen die
Sendlinge des Untergangs , als Vertreter und Miterleber einer
aroßen Zeit im Dienste einer befreienden Zukunft .

tärischen Ausbildung , die unmittelbar zum Wehrsystem ge¬
hören . Es sind dies die „Vormilitärische Ausbildung "

, die
alle Wehrpflichtigen im Verlauf von zwei Jahren vor der
Einberufung in kurzfristigen Ausbildungskurjen zujammen -
faßt , und die Wehrorganijation „Ossoavrachiin " in der die
Zivilbevölkerung vornehmlich im Luftschutz unterrichtet
wird .

Nach Berechnung militärischer Fachleute verfügte die Rote
Armee bereits im Herbst des vorigen Jahres an ausgcoil -
beten Reserven über mindestens 8,5 Millionen Mann . Dar¬
aus ergibt sich , daß in verhältnismäßig kurzer Zelt nach der
Auswirkung der neuen Heeresresorm , Sowietrußlano über
ein kriegsstarkes Heer von mehr als 10 Millionen Mann
verfügt . Das entspricht also etwa der Gesamtzahl aller ,
während Ser 52 Monate des Weltkrieges aufgeboteneu
deutschen Truppeni
Frankreich , Belgien , Italien . Tschechoslowakei und Polen

Sämtliche europäischen Länder kommen in den Jahren
1936 bis 1940 in die geburtenschwachen Jahr -
gängedesKrieges und der ersten Nachkriegszeit hin¬
ein , die etwa nur Halo jo stark sind , wie dre letzten Jahr¬
gänge vor dem Kriege .

Frankreich stellt an die Franzoien besonders große
Anforderungen . 28 Jahre unterstehen sie der allgemeinen
Wehrpflicht . An und für sich beginnt das Einstellungsalter
mit dem 21 . Jahre , für die nächsten Jahre wird jedoch aus
das 20 . Lebensjahr zurückgegriffen . Die aktive Dienstzeit
betrug in der ersten Zeit nach dem Krieg versuchsweise ein
Jahr , wurde aber bald auf anderthalb Jahre verlängert
Für die nächste Zeit beträgt sie wieder zwei Jahre , für den
Uebergang hat man sich dadurch geholfen , daß man die ge¬
genwärtig aktiv dienenden Soldaten um drei bis sechs Mo¬
nate länger bei der Fahne beläßt . Um die schwachen Rekru -
reniahrgänge der nächsten Jahre auszugleichen , ist eine ver¬
stärkte Heranziehung der farbigen Franzosen aus den Ko¬
lonien vorgesehen .

Belgien har im großen und ganzen >em Wehriystem
dem verbündeien Frankreich angegliedert Die allgemeine I
Weürrttlicktt dauert 25 Jahre , die aktive Dieuitdauer de - I

trug anfänglich 10 und 12 Monate und sott letzt auch aus
18 Monate erhöht werden . Auch Belgien hat einen großen
Teil der gegenwärtig dienenden Mannschaften auf die
Dauer von mehreren Monaten zurückbehalten .

In Italien währt die Wehrpflicht vom 21 . bis zum
55 . Lebensjahre . Die aktive Dienstzeit beträgt 18 Monate ,
Verkürzungen sind nur zulässig nach erfolgreicher Teilnahme
an der Vormilitärischen Jugendausbildung .

Auch die Tschechoslowakei hat eine aktive Dienst¬
zeit von 18 Monaten . Die Wehrpflicht dauert bis zum 50 .,
die Hilfsdienstpslicht bis zum 60 . Jahre . Außerdem besteht
eine Erjatzreserve . mit dreimonatlicher Ausbildungszeit .

Polen hat die allgemeine Wehrpflicht und die Hilfs -
dienstpflicht vom 17 . bis zum 60 . Lebensjahr ausgedehnt .
Die aktive Dienstzeit beträgt für die Infanterie 18 Monate ,
für Kavallerie und Artillerie zwei Jahre und einen Mo¬
nat . für die Marine zwei Jahre und drei Monate .

England und Japan
Für die Wehrpflichtverhältnisse des englischen Im¬

periums gelten andere Maßstäbe , da in ihm nur Frei -
wilttgenheere bestehen . Der angeworbene Soldat dient 12
Jahre , davon 7 Jahre aktiv und 5 Jahre in der Armee -
rejerve . In Indien dauert die aktive Dienstzeit vier Jahre ,in Neuseeland fünf Jahre

Auch Japan stellt große Anforderungen an seine Wehr¬
pflichtigen . Die aktive Dienstzeit beträgt bei der Infanterie
zwei Jahre , bei den übrigen Waffengattungen drei Jahre .
Reserve und Landwehr werden durch längere Hebungen ge¬
schult. Auch ein Teil des ungedienten Landsturms wird zu
regelmäßigen Uebungen ernberufen .

«

Dieser Ueberblick über die Dienstverhältnisse der haupt¬
sächlichsten Heere zeigt bereits , daß bis jetzt überall längere
Dienstzetten bestanden , als in Deutschland , das mit jeiner
einjährigen aktiven Dien .,tzeil eine Ausnahme bildete . Die
Anq ' elchung an die Wekrverhättrnsse der übrigen Staaten
*nur onber eine mitttärncke Notwendiateit .



Zeh« Millionen
in Rußland verhnngert !

furchtbare Rückwirkungen der sowjetiichen Riesenrüstungen
In einer Neide russischer Notstandsgebiete , vor allem in

der Ukraine , ist es zu Hungerrevolten und Kundgebungen
gekommen, zu deren Unterdrückung die Sowjetregierung
Mlitär eingesetzt har .

Nach Jahren geringerer Ernten war die Ernte des Jah¬
res 1935 in Sowjetrußlcmd von der Natur besonders be¬
günstigt. Dre Moskauer Propaganda ietzte sofort ein , um
per Welt ein Bild von dem Ueberfluß und Wohlstand zu
geben , der unter dem Sowjetregime eingetreten sei . Bor
allem wurde hervorgehoben , dag den Bauern Saatgut in
Hülle und Fülle überlassen worden sei , damrt die Ernre
1936, falls sie nur einigermaßen von der Natur gefördert
werde , genau >o reichhaltig werde , wie dre letzte.

Und nun kommen wiederum Meldungen von Hungers¬
nöten und Hungertodesfällen , und nicht nur von ihnen al¬
lein , auch von Kundgebungen und Erhebungen wird berich¬
tet . Selbst in der Ukraine , der großen Kornkammer Ruß¬
lands . ist es zu Zusammenstößen mit der bewaffneten Macht
gekommen , die zur Unterdrückung der Demonstrationen
eingesetzt wurde . Da diese Meldungen durch die amtliche
russische Telegrafenagentur verbreitet werden , steht man
also abermals vor der erschütternden Tatsache, daß in ein¬
zelnen Teilen Rußlands Hungersnot herrscht.

MußdasrussischeBolkwirklichhungern ?
Drei Perioden der Hungerkatastrophen lassen sich in den
letzten fünf Jahren feststellen, die vom Herbst 1932 dis
Herbst 1933 , die zweite bis zum Herbst 1934 und die dritte
bis zum Jahre 1935 . die dann durch die gute Ernte dieses
Jahres zunächst beendet werden konnte. Und nun ist bereits
wieder eine neue Katastrophe da ?

Wenn man den Charakter dieses Kampfes um Brot er¬
gründen will , muß man einen Blick aus die Karte werfen .
Dank" ergibt sich ohne weiteres , daß es immer dieselben
VebiStt sind , in denen es zu Hungerkatastrophen kommt .
Moskau hat für die Aufrechterhaltung des Sowjetsystems ,
im besonderen für die Durchführung des Fünf -Jahresplanes
zu sorgen. Es obliegt ihm daher die Aufbringung der er¬
forderlichen Eetreidemengen als Grundlage der Erhaltung
aller Träger dieser Ordnung . Das führt jedoch zwangsläu¬
fig zu einer völligen Ausschöpfung der Agrargebiete .

Da diele Gebiete zu einem großen Teü , nicht von Nul¬
len , sondern von anderen Völkern und Bolksstämmen besie¬
delt sind , kommt es hier notwendigerweise neben der gro¬
ßen menschlichen Tragödie des Hungers noch zu einer an¬
deren Folge , dem unerbittlichen Vorgehen gegen alle na¬
tionalen Regungen der örtlichen Bevölkerung . Daß die
Bauern , ganz gleich ob in der Ukraine , in Weiß -Rußland ,
in Kajakstan , im deutschen Wolga -Gebiet oder sonstwo sich
durch ihre Ausschöpfung zu Gunsten Moskaus , also der Be¬
völkerung außerhalb ihres Gebietes benachteiligt sehen , ist
selbstverständlich . So verwandelt sich das dumpfe Grollen
in den einzelnen Gebieten , wie z . B . jetzt wieder in einen
offenen Protest . Es entspricht der ganzen Einstellung des
Sowjetregimes , daß man den Grund zu dieser Unzufrieden¬
heit der verschiedenen Völker in den Machenschaften angeb¬
licher „Eegenrevolutionäre "

, „Saboteure " , ja überhaupt
irgendwelcher staatsfeindlicher Elements " sieht , und zwar
umsomehr, als der Einspruch gegen Moskau unter Beto¬
nung der örtlichen Interessen erfolgt und weiter von den
Kreisen aus geht , die dre intellektuelle Schicht der örtlichen
Bevölkerung , die Lehrer , die Aerzte , die Leiter der neuge-
jchaffenen kulturellen Institutionen und auch die Funktio¬
näre der lokalen kommunistischen

^Organisationen bilden .
Mit allen Mitteln geht daher Moskau gegen diese Schicht ,
die sogenannten „Nationalen Elemente " unter den Ukrai¬
nern , Weiß -Russen, Deutschen , Armeniern , Georgiern , Fin¬
nen , Bulgaren usw . vor . auch wenn sie bisher noch jo
überzeugte Kommunisten waren , oder sich wenigstens so
stellten . Es ist selbstverständlich, daß der Kamps ums Brot
durch das Hineintrc ^gen dieses nationalen Beweggrundes
eine ganz außerordentliche Verschärfung , ja einen ganz
neuen Charakter erhalten har

Wieviel Menschenleben hat diese Politik Moskaus bereits
auf dem Gewissen ? Eine genaue Bilanz der Opfer des Mas¬
sensterbens anzugeben , ist gegenwärtig noch nicht möglich ,
sie wird erst künftig auf Grund genauer Feststellungen an
Ort und Stelle zu erlangen sein . Wir können heute die
Menschenopfer erst schätzen , wozu uns freilich furchtbare
Unterlagen zur Verfügung stehen . Aus den Berichten des
Hilfsausschusses „ Brüder in Not " und aus anderen
Quellen , vcr allem aus den unbeeinflußten Berichten eng¬
lischer und amerikanischer Journalisten wissen wir , daß al¬
lein im Jahre 1933 etwa 140 000 Deutsche im Wolga¬
gebiet an Hunger gestorben sind . In einzelnen Gebieten
Weiß -Nußlands und der Ukraine sind bereits 40 Prozent
der Bevölkerung der Hungerkatastrophe zum Opfer gefallen .
Äm Kasakstan ist ein Viertel der Bevölkerung durch Hun¬
ger umgekommen. Einzelne Städte , wie Stawropol und
Krasnoda . haben 40—50 000 Tote rn den letzten drei Jah¬
ren gemeldet . Legt man dre Ziffern von 3—4 Millionen ,
die der Engländer William H . Chamberlain für 1933 er¬
mittelt hat , den Schätzungen zu Grunde , kommt man ohne
Uebertreibung aus eine Zahl von 9—10 Millionen Ver¬
hungerte ! Die Sowjetregierung hat bisher alle Untersu¬
chungen an Ort und Stelle verboten . Sie weiß warum , denn
diese Feststellungen würden sich in eine furchtbare An¬
klage verwandeln , nicht nur wegen der Todesopfer al¬
lein , sondern auch wegen der geradezu entsetzlichen Begleit¬
erscheinungen . durch die im besonderen die Jugend körper¬
lich degeneriert und geistig verderbt worden ist.

Mit Stolz weist Moskau darauf hin , daß 73 vom Hundert
des Staatshaushaltes für die Rote Armee verwandt wer¬
den. Um dieses Instrument der Weltrevolution und der Un¬
terwerfung der Völker unter das bolschewistische Joch zu
schmieden , mußten Millionen und Abermillionen Menschen
verhungern . Vor der Ausbreitung ähnlicher Zustände nach
den Ländern außerhalb Sowjetrußlands bewahre uns ein
gütiges Geschick!

« Eine blutdürstige Tragikomödie "
Londoner Blätter zur „Terroristen " -Hinrichtung in Moskau

London . 26 . Aug . Sämtliche Londoner Morgenblätter bringen
ln großer Ausmachung die Berichte ihrer Moskauer Bericht¬
erstatter über die Erschießung der 16 . .Terroristen"

, die im Si -
norojew -Prozeß verurteilt worden sind .

„News Chrontcle " und . .Daily Mail " berichten , daß die Hin¬
richtungen vom Dienstag nur ein Vorjpiel gewesen seien , wobei
dß» zweitgenannte Blatt hervorbebt , daß auf der nächsten Toten«

liste ein früherer Sowjetkotschaster in London und ern früherer
Ministerpräsident ständen . . .Morningpost" schreibt in einem kur¬
zen Leitartikel, es sei überflüssig , die Frage zu stellen, warum
Stalin ausgerechnet im jetzigen Augenblick diese „blutdürstige
Tragikomödie " in Szene gesetzt habe . Schwieriger sei schon dis
unglaubliche Bewunderung der englischen „humanen" Sozialisten
für dieses Regime des blutbefleckten Gangstertums zu verstehen.
Während sie Splitter aus den Augen des Faschismus zögen ,
kümmerten sie sich nicht um den Balken im Auge des Bolsche¬
wismus.

In einem „Die Moskauer Juden " überschriebenen kurzen Ar¬

tikel schreibt „Daily Mai ?'
, man habe nun ekn

"
äbsHeuliHA

Bild vom wahren Charakter der bolschewistischen Verschwörung»
die die Vernichtung der westlichen Zivilisation zum Ziele habe.
Der Artikel erinnert dann daran , daß das Blatt seinerzeit den
Entschluß Valdwins , Sowjetrußland eine 10 -Millionen -Pfund-
A » leihe zu gewähren , verurteilt und die wenig wünschenswerte
Angewohnheit Edens, mit Litwinow „zusammenzukneipen "

, nach¬
dem ihm ein schmeichelhafter Empfang bereitet worden war . an
den Pranger gestellt habe . Mit der gleichen Betonung dringt
„Daily Mail " jetzt darauf , daß niemand sich einbilden solle , daß
die bolschewistische Gefahr durch den soeben zutage getretenen
Zwist geringer geworden sei.

Werlei Interessantes aus vaven
bld . Reichenbach, 26 . Aug . (Seinen Verletzungen er¬

legen . ) Der am 16. August beim Völlerschießen anläßlich
des hiesigen Musikfestes so schwer verunglückte Schütze Steiner
ist nun trotz aller Erwartungen seinen Brandwunden erlegen.

Ettlingen , 26 . Aug . (Schwerer Sturz . ) In einem
hiesigen Steinbruch stürzte ein 23 Jahre alter junger Mann
aus Reichenbach aus etwa 35 Meter Höhe ab . Er erlitt
schwere Verletzungen .

Mannheim , 26 . Aug . (Wieder150Verkehrssün -
d e r . ) Wegen Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften muß¬
ten am Montag bei vorgenommenen Verkehrskontrollen 150
Führer von Fahrzeugen aller Art angezeigt bzw . gebühren¬
pflichtig verwarnt und 19 Kraftfahrzeuge wegen verschiede¬
ner technischer Mängel beanstandet werden .

Mannheim . 26 . Aug . (Motorradfahrer ver¬
letzt . ) Auf der Wachenburgstraße in Rheinau stieß am
Montag abend ein Personenkraftwagen mit einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Motorrad zusammen,
wobei der Motorradfahrer lebensgefährliche Verletzungen
erlitt .

Heidelberg , 26 . Aug . (VordemSchlutzderReichs -
sestspiele . ) Die diesjährigen Rsichsfestspiele werden
Sonntag , den 30 . August mit der Vorstellung des „Götz von
Berlichingen " beendet In den letzten Tagen bis Sonntag
wird „Agnes Bernauer " nur noch einmal gespielt, und zwar
Samstag , den 29 . August .

Heidelberg , 26 Aug . (V o n d e r ll n i v e r s i t ä t . ) Dem
Dr . rer . nat . Florian Heller wurde die Dozentur für das
Fach Geologie und Paläontologie unter Zuweisung an die
Naturwissenschaftlich-Mathematische Fakultät der Universi¬
tät Aeidelbera verlieben .

Schopfheim, 26 . Aug . (Jungbannzeltlager .) Die
ersten 260 Teilnehmer des Jungbannzeltlagers in Lan¬
genau haben nach zehntägigem Aufenthalt am Sonntag
abend das Lager verlassen . Große Freude bereitete es den
Jungen , als Stabsleiter Egenlauf von der Eebietsführung
selbst erschien und das Zeltlager besichtigte . Am Dienstag
sind wieder 300 Pimpfe angekommen , um für zehn Tage
das Lager zu beziehen und am herrlich gelegenen Strand¬
bad bei schöner Kameradschaft einen Teil ihrer Ferientagp
zu verleben .

Tunau , 26 Aug . (Der Wiederaufbau . ) Begün¬
stigt durch das schöne Spätsommerwetter geht jetzt der Neu¬
aufbau des im Frühjahr durch Brand völlig zerstörten
Tunau rasch vor sich . Elf Anwesen sind insgesamt zu errich¬
ten ; ein Doppelhaus und ein Einzelhaus haben bereits die
Bedachung, die übrigens für sämtliche Gebäude einheitlich
sein wird . Ein stattlicher Neubau ist insbesondere die Wirt¬
schaft, mit der Aufrichtung des Gebäudes wird man in die¬
sen Tagen fertig sein .
^ Freiburg , 26 . Aug . (Berufung . ) Professor Dr . W . H .
Schuchardt in Gießen wurde auf den Lehrstuhl für klassische
Archäologie an die Universität Freiburg i . Br . berufen .

Ueberlingen , 26 . Aug . (Vor ein Auto geworfen . )Ein hier zur Kur weilender , 29 Jahre alter Arzt ging am
Samstag nachmittag mit seinem Freunde zum Killen -
weiher ; dort machten sich bei dem Arzt Zeichen geistiger
Störung bemerkbar . Der Freund brachte den Kranken vom
Weiher fort und ging Mühlhofen zu . Plötzlich riß sich dieser
los und sprang vor ein Auto , das glücklicherweise aber so
langsam fuhr , daß der Wagen sofort angehalten werden
konnte . Große Mühe kostete es , den Kranken so lange zugalten . bis das Sanitütsauto aus Ueberlinaen kam .

Zusammenstoß zweier deutscher Autos in der Schweiz.
bld . Stein a . Rhein , 26 . Aug . Am Sonntag abend ereignete

sich in Stein a . Rh . ein schwerer Zusammenstoß zweier deutscher
Autos. Ein vollbesetzter Gesellschaftswagen von Meersburg fuhr
mit hoher Geschwindigkeit in einen deutschen Personenwagen,
wobei der letztere zertrümmert und der Führer desselben , In¬
genieur EuoLH aus Mägerkingen Kopfverletzungen und Nippen-
brüche erlitt , sodaß er ins Kantonspital Schaffhausen verbracht
werden mußte . Der Gesellschaftswagen konnte nach kurzer Unter¬
brechung seine Reise fortsetzen.

bld . Weil a. Rh. , 26 . Aug. (Todessturz vom Heustock .)
Ein junger unverheirateter Knecht, der bei einem hiesigen
Großbauer in Dienst stand , stürzte am Dienstag abend von der
Heubühne herab auf das Steinpflaster . Er schlug mit dem
Kopf auf und zog sich einen schweren Schädelbruch zu . Auf dem
Wege ins Stadt . Krankenhaus Lörrach ist der Verunglückte ge¬
storben .

bld . Emmendingen, 26 . Aug . (Schwerer Verkehrsun¬
fall im Nebel .) Am Mittwoch früh ereignete sich bei der
Wasserbrücke ein schwerer Verkehrsunfall , der ein Todesopfer
forderte . Der Führer eines von Freiburg kommenden Wagens
bemerkte bei dem starken Nebel zu spat eine Kurve, bremste
plötzlich so stark, daß sich der Wagen einigemale Überschlag und
schwer beschädigt auf der Straße liegen blieb. Eine mitfahrende
Frau wurde auf die Straße geschleudert und war sofort tot.
2 Männer wurden schwer verletzt ins Emmendinger Kranken¬
haus eingeliefert. Bei der Getöteten handelt es sich um die
Gattin des Baron v . Adamek, die sich z . Zt . in Baden-Baden
aufhielt.

*

Ein Konstanzer bei einem Verkehrsunsall im Allgäu schwer
verletzt .

bld . Konstanz , 26 . Aug. Ein schwerer Verkehrsunfall ereig¬
nete sich am Montag nachmittag in der Nähe von Wangen im
Allgäu . Der Konstanzer Kaufmann Max Weber wurde dabei
schwer verletzt . An dem Verkehrsunfall waren drei Autos und
sechs Personen beteiligt . Ein in Richtung Jsny fahrender neuer
Personenwagen wollte einem in gleicher Richtung befindlichen
Tankwagen Vorfahren . Als sich der überholende Wagen in der
Höhe des Lastwagens befand , wurde plötzlich ein entgegen¬
kommendes Kleinauto bemerkt . Alle drei Autolenker versuchten
im letzten Augenblick eine Verhinderung oder Abschwächung des
Zusammenstoßes . Das Kleinauto scheint in diesem Bemühen
in den Straßengraben geraten , von dort aber wieder auf die
Straße geschleudert worden zu sein . Aus der Straße erfolgte
dann der Zusammenstoß , mit dem größeren Personenwagen.
Es gab sechs Verletzte , darunter , wie schon oben berichtet , ein
Schwerverletzter .

bld . Basel» 26 . Aug. (Tödlicher Unfall . ) Beim Ma¬
növrieren im Gelände des Rheinhafens verunglückte der 34jäh -
rige Arbeiter Karl Löw . Er geriet unter einen Eisenbahn¬
wagen , wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Der Ver¬
unglückte starb auf dem Transport ins Spital .

Aus dem Ättesentäl , 26 . Abg . (En g e r I i n g s s ch Li¬
de n . ) Im Wiesental und stellenweise auf der Hochebene
des Dinkelbergs haben auf den Wiesen die Engerlinge in
diesem Jahr viel Schaden angerichtet . Trotz des vorherrfchen-
den feuchten Sommerwetters sehen die Wiesen an manchen
Plätzen gelb und wie verdorrt aus . Forscht man nach der
Ursache , so ergibt sich , daß das Wurzelwerk von massenhaft
unter dem Rasen vorhandenen Engerlingen abgefressen
wurde . Verschiedentlich haben auch Dachse und Igel , die
Liebhaber der Enaerlinge sind , im Jagdeifer den Boden der
Matten aufgewühlt . Das massenhafte Auftreten der Enger¬
linge in geringer Bodentiefe läßt für 1937 in der hiesigen
Gegend ein Maikäserjahr erwarten .

*

Friedrichshafen , 26 . Aug . (DieVodenseeschroäne . )
Allen Besuchern des Vodensees sind seine Wildschwäne , die
seine User beleben , liebe Bekannte geworden . Aus der klei¬
nen Schwanensiedlung , die kurz nach der Kriegszeit im alten
Rheinbett eingesetzt wurde , hat sich seither eine große Ko¬
lonie von 350 Bodenseeschwänsn entwickelt, die eine Natur -
ichönheit des Sees bildet . In allen fünf Uferstaaten (Bay¬
ern , Baden , Württemberg , Oesterreich und der Schweiz) gilt
>er Schwan als geschütztes Federwild , das weder gefangen
noch gejagt werden darf . Deshalb ist aber doch mit einem
Ueberhandnehmen der Schwäne nicht zu rechnen . Vom Bo-
oensee aus wurden in den letzten Jahren zahlreiche Schwa¬
nenpaare auch nach Seen in der Schweiz verpflanzt und sie
wurden auch dort heimisch .

Das Spiel Her 32
Eine Plauderei über das Schach

Das uralte Schachspiel , das jo viele Wandlungen und
Wechsel auf der Erde überdauert hat . ist heute nicht weniger
beliebt als vor Tausenden von Jahren . In Europa kennt
man das Schachspiel seit fast einem Jahrtausend . Seine Hei¬
mat hat es in Indien , wo ein scharfsinniger Denker dieses
seltsame Spiel mit den 32 Figuren aus 64 Feldern erfand ,
dieses logischste aller Spiele , bei dem sich jedes kleine Ver¬
sehen bitter rächr . Das Spiel verbreitete sich zunächst nach
China und Persien , wurde um 860 in Griechenland bekannt
und dann durch die Sarazenen und Mauren nach Italien
und Spanien gebracht . Die aus dem Morgenlande heimkeh¬
renden Kreuzmhrer machten cs dann auch in Deutschland
und Frankreich bekannt . Im Mittelalter war es besonders
verbreitet , und damals war es ein Lieblinasspiel auch der
Frauen . Bilder aus der Zeit um 1500 zeigen vielfach Frauen
beim Schachspiel . Um 1600 scheint das Spiel an Beliebtheit
verloren zu haben , dann aber kam eine neue sogenannte
Echachwoge . und heute ist es geradezu eipe Wissenschaft ge¬
worden , und es gibt eine umfangreiche Literatur über das
Schach.

Die Schachfiguren haben im Laufe der Zeit manche Ver¬
änderung erfahren . In vielen Museen können wir alte
Schachspiele bewundern , die einstmals im Besitz von Köni¬
gen und Fürsten waren und sich durch wunderbar gearbei¬
tete Figuren auszeichnen Die Slosse , aus denen diese gefer¬
tigt sind , sind Gold und S ' lber , Ebenholz und Elfenbein ,
während man für gewäynl - ch das einfache Holzbrett und
die aus Holz geschnitzten oder gcorechielten Figuren benutzt.
Besonders Bucksbaumholz ist viel verwendet worden Neben
den EljeiibeiUsisuren findet man oft auch solche aus Kno¬
chen .

Natürlich versuchen die Künstler unserer Tage , den Fi¬
guren eine möglichst moderne und hübsche Form zu geben,
ohne doch die alten Grundlinien zu verlassen . Man mutz ei¬
nen König als König , einen Turm als Turm erkennen
können usw .

Ein besonders hübsches Schachspiel ist von einer Porzel¬
lanfabrik herausgebracht worden . Das Brett besteht aus
blauen und weißen Feldern , die weißen Felder find mit
feinen Eoldlinien , Vögeln und dergleichen geziert , jo daß
man ein wenig an alte chinesische Kunst erinnert wird . Auch
die Figuren sind aus Porzellan und geben den Ideengehalt
der alten Schachfiguren charakteristisch wieder . Daß dieses
porzellanene Schach, das doch sehr zerbrechlich ist . sich einbür¬
gern wird , ist jedoch zu bezweifeln . Man versucht heute
überhaupt , alle möglichen Materialien zu Schachspielen zu¬
sammenzustellen . So gibt es Bretter , die aus Hellem und
dunklem Schildpatt bestehen , während bei andern die Fi¬
guren aus schwarzen und weißen Kristallblöcken hergestellk
sind . Auch Aluminium und Stahl werden verwendet .

Historische Schachspiele sind nichts Seltenes . So wurde in
Deutschland eines verfertigt , das die Schlacht im Teutobur¬
ger Wald darstellte , wo die eine Hälfte der Figuren die
Germanen , die andere die Römer verkörperte . Das Brett
ist aus Email , in rot und grün gehalten . Allerlei germani¬
sche Symbole sind auf den Feldern angebracht , sowie dir
Namen des Armin und des Varus . Dieses Spiel ist an ei¬
nen reichen Deutsch -Amerikaner verlaust worden .

Auch der Kubismus hat sich der Schachfiguren bemächtigt
und stellte aus Ebenholz , Elfenbein und Silber abstrakte
Symbole dar . zwischen denen man sich erst zurechtfinden
muß . ehe man weiß, welchen Stern man eigentlich vor sich
hat .

Manche Schachbretter haben heute herausklappbare Sei -
tenjeider , auf denen die Gefangenen untergebracht werden.

Werner Helling .
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Das Schwere zuerst

Es wird kernen geben, der besonders beglückt ist , wenn ei
eure schwere, unangenehme Ausgabe vor sich hat . Man kanr
mit ihr fertig werden , indem man es machr, wie es da¬
bekannte Sprichwort sagt : Den Stier bei den Hörnerr
packen . Man kann aber auch die Regelung so lange wi,
möglich hinausschieben , hoffend , datz die Zeit ein wenig av
beiten und klären wird , daß sich vielleicht auch einige Hilfs
truppen einfinden , die es erleichtern , mit Len Schwierig¬
keiten fertig zu werden . Jede dieser Entscheidungen läßt sick
rechtfertigen , und hier kann diese Weise und dort jene an
besten zum Ziele führen .

Am besten dürfte immer noch der fahren , der eine unan¬
genehme Sache beherzt anfaßt und nach besten Kräften ord¬
net . Nicht unüberlegt . Das ist ja selbstverständlich. Im Ge¬
genteil : Gerade ein kräftiges Zufassen bedarf einer vorheri¬
gen genauen Zurechtlegung , einer Erwägung nach allen Sei¬
ten . Man wird die verschiedensten Möglichkeiten abwägen ,
und erst dann wird man sich an die Aufgabe heranmachen .
Ist man sich aber einmal klar geworden , was man zu tun
hat , dann ist meist jedes Zögern von Nachteil . Von Nachteil
vor allem deshalb , weil es unnötigen Kräfteverbrauch mil
sich bringt .

Man kann ja , wenn man will , die Probe darauf machen .
Eine unangenehme Aufgabe ist meist mehr belastend , so¬
lange sie unerfüllt vor uns steht, als die Bewältigung der
Last bedeutet . Hat man sie nur erst einmal richtig in die
Hand genommen , so zeigt sich bald , datz es garnicht so
schlimm war . Die Unsicherheit, die Ungewißheit , wie man
die Lösung durchführen wird , ist viel schlimmer, weil sie
Kräfte lähmt und Kräfte verbraucht , ohne dafür eine Ge¬
genleistung zu bieten .

Die einzige Gegenleistung , wäre allenfalls , datz man sich
über die verschiedenen Wege zur Erfüllung mehr klar ge¬
worden ist . Aber das ist nur ein schwacher Trost . Denn selbst
angenommen , man wählte einen Weg , der nicht als der
beste anzufprechen wäre , ist es meist bester, diesen Weg gleich
und mutig gegangen zu sein , als datz man die Erledigung
hinauszögerte und schließlich doch den falschen Weg geht , um
. 0 gründlicher den falsa- en Lkeg . weil man die Sache allzu
reiflich überlegt hat und dann „den Wald vor lauter Bäu¬
men nicht mehr sah .

"
Was du tun mutzt , tu gleich , heißt ein altes Wort Wir

können getrost hinzufügen . Und ist es unangenehm , dann
beeile dich erst recht, es abzutun . Am schönsten ist immer
ein Spaziergang nach einem Gewitter . Am wenigsten schön
ein Spaziergang vor dem Gewitter .

4 Bon der Ortsgruppe DuLlach-Ior d der NSDAP .
Durrach , 27 . Äugust . Zu dem gestrigen Bericht ,^8ürgermei -

ster Sauerhöfer übernimmt die Ortsgruppe Durlach -Nord der
NSDAP .

" ist noch nachzutragen , datz es sich nur um eine Zu¬
sammenkunft der Politischen Leiter handelte . Die erste Mit¬
gliederversammlung findet erst nach dem Reichsparteitag statt .
Die Bemühungen , für die Ortsgruppe geeignete Diensträume
zu bekommen, sind im Gange , vorerst befinden sie sich noch in
der alten Dienststelle Adolf Hitlerstraße 61 Kaltes Pädagogium )
jedoch in von der Ortsgruppe Süd getrennten Räumen .

Liste der Schöffen und Geschworenen.
Durlach . 27 . August . Wie bereits bekannt gemacht, liegt die

Schöffen- und Geschworenenliste (Urliste ) noch bis einschließlich
Montag , den 31 . August auf dem Standesamt (Rathaus 2 . Stock
Zimmer 5) in der Geschäftszeit zur öffentlichen Einsicht aus .
Einsprachen gegen ihre Richtigkeit sind nur bis zu dem oben
genannten Zeitpunkt zulässig .

Ä-
Durlach , 27 . August (70 . Geburtstag ) Unser Mitbürger

Franz Aich er , Obermeister a . D . , Luisenstratze 2 wohnhaft ,
kann heute Donnerstag seinen 70 . Geburtstag feiern . Dem
Jubilar zu seinem Ehrentage die besten Wünsche.

Ä-

Wslfartsweier , 27. August . ( Filmvorführung . ) Am
kommenden Montag gelangt seitens der NS -Gaufilmstelle Hier¬
selbst das große Filmwerk mit Hans Albers in der Hauptrolle
„Henker , Frauen und Soldaten " zur Vorführung . Dieser über¬
aus spannende Tonfilm hat schon seit längerer Zeit seinen Sie¬
geslauf durch die deutschen Lichtspieltheater angetreten und be¬
gegnete allerorts dem größten Beifall . Hans Albers , der be¬
kannte Filmschauspieler zeigt sich hier in einer noch nie erreich¬
ten Größe . Ein interessantes Beiprogramm vervollständigt den
Abend , der sicher wieder allgemeinem Interesse begegnen wird .

Fahrt nach Oetigheim .
Grünroettersbach , 27. August . Nachdem auch die Fahrt zu

den Oetigheimer Festspielen , die in diesem Jahr einen überaus
starken Besuch aufweisen , wiederum regem Interesse begegnete
und die Omnibusplätze restlos verkauft waren , wird die Fahrt
am kommenden Sonntag nochmals wiederholt werden .

freiwillige Feuerwehr

M go^atirfeler
^ rs . ro . rr . stug .isrr

Durlach , 27 . August . Zwei Tage trennen uns noch von dem
Beginn des großen Feuerwehr -Festes , für das die umfangrei¬
chen Vorarbeiten nunmehr ihrem Ende zugehen . Auf dem Fest-
platz haben das Karussell - , die Schau - und Schießbude bereits
ihre Zelte aufgeschlagen und erwarten großen Betrieb , der auch
kommen wird , denn das Wetter scheint sich zum Besten zu wen¬
den . Um auch der Stadt einem dem Fest entsprechenden wür¬
digen Rahmen zu geben, kommt zur Ausschmückung der Häuser
morgen Freitag nachmittag 4 Uhr auf dem SLadthof Tannen¬
grün zur Ausgabe und es wird erwartet , daß alle Hausbesitzer
hiervon Gebrauch machen . Gleichzeitig wird die Einwohner¬
schaft auf die

Beflaggung der Häuser
hingewiesen und es dürste zu erwarten sein, daß kein Haus
ohne Fahnenschmuck bleibt . Morgen Freitag früh wird in den
Schaufenstern des Konfektionshauses Schindel , Adolf Hitler¬
straße 88, eine

Ausstellung
von Uniformen und Ausrüstungsgegenständen der Feuerwehr
eröffnet . In Verbindung mit dieser Schau werden die Bilder

Die Herbsttruppenübungen .
bld . Der Standortälteste teilt mit :
Am 24. 8 . 36 verließ das Infanterie - Regiment 109 seinen

Standott , um auf dem Truppenübungsplatz Hammelburg seine
diesjährigen Uebungen abzuhalten .

Am 26. 8 . verläßt der A . - Rgt . - Stab mit der III . Abteilung
und am 24, 8 . die I . Abteilung ihren Standort , um an den
Herbstübungen der Division teilzunehmen .

Die Artillerie -Truppenteile kehren am 10. 9. , die Infanterie -
Truppenteile am 19 . 9. 36 in ihren Standort zurück.

Benutzung von roten Probefahrtkennzeichen .
bld . Der Minister des Innern erläßt folgende Bekannt¬

machung :
In einer Reihe von Einzelfällen wurde festgesteüt , daß ins¬

besondere seit der Freistellung der roten Probefahrtkennzeichen
von der Kraftfahrzeugsteuer diese mißbräuchlich zu Fahrten ,
insbesondere mit steuerpflichtigen aber unversteuerten Kraft¬
fahrzeugen , geführt haben . Abgesehen von ihrer Umgehung der
Steuerpflicht , die in der mißbräuchlichen Verwendung dieser
Kennzeichen liegt , birgt eine derartige Verwendung erhebliche
Gefahren für die Benutzer der verwendeten Kraftfahrzeuge in
sich . Die Fahrzeuge sind meistens überaltert und entsprechen
den gegenwärtigen technischen Bestimmungen nicht mehr , sie
sind auf diesen Zustand wegen ihrer Außerverkehrsetzung auch
weder bei der Zulassung , noch bei der Straßenkontrolle geprüft
worden , außerdem sind die Fahrer mit der Führung dieser seit
längerer Zeit unbenutzter Fahrzeuge nicht mehr in dem Maße
vertraut wie mit den täglich benutzten Fahrzeugen . Ich ersuche
deshalb , die unterstellten Vollzugsbeamten anzuweisen , künf¬
tighin allen mit roten Probefahrtkennzeichen durchgeführten
Fahrten ein besonderes Augenmerk zuzuwenden und diese Fahr¬
zeuge ohne Rücksicht darauf , ob sie von Privatleuten oder An¬
gehörigen von Verbänden geführt werden , einergenauen Unter¬
suchung zu unterziehen . Sollte sich bei diesen Untersuchungen
ergeben , daß die durchgeführte Fahrt keine Probefahrt im
Sinne des 8 17 der HStrVo . ist . so sind die Fahrzeuge auf
grund des 8 30 des Bad . PStrGV . zur Verhinderung weiterer
mißbräuchlicher Benutzung sicherzustellen ; gegen Fahrer und
Halter ist Strafanzeige wegen Vergehens gegen 8 25 KG . zu
erstatten . Außerdem ist durch die Zulassungssteüe die Ertei¬
lung des roten Probefahrtkennzeichens zu wiederkehrender Ver¬
wendung wegen mangelnder Zuverlässigkeit nud damit man¬
gelnder Erteilungsvoraussetzung zu widerrufen und das Kenn ^
Zeichen einzuziehen .

»re»

Vorbereitende Wettkämpfe des Arbeitsdienstes für das Eaufest .
bld . Karlsruhe , 26 . Aug . Die Vorbereitungen für das Eau¬

fest für Leibesübungen des Reichsarbeitsdienstes werdew in
allen Abteilungen des Gaues 27 mit großer Begeisterung durch -
geführt . Es gilt für die Wettkämpfe am Gaufest die Besten der
Abteilungen festzustellen , um sie in dem gemeinsamen Kampf mit
den anderen Kameraden ihre Leistungen messen zu lassen. Die
Abteilung Rippoldsau verpflichtet sich eine Stadtmannschaft von
Wolfach zur letzten Auslese für ihre Wettkämpfer .

sämtlicher bisherigen Kommandanten der Freiwilligen Feuer¬
wehr Durlach und die Uniform und Ausrüstung des Gründers
der ältesten Freiwilligen Feuerwehr Christian Hengst ausge¬
stellt. Am Samstag abend wird weiterhin , wie wir noch er¬
fahren , als Parallelveranstaltung zu dem Festbankett auf dem
Festplatz ein Konzert zur Durchführung kommen, das mit Tanz
verbunden ist . Der Sonntag bringt dann vor der Haupt -
übung , die bereits angekündigt wurde , noch eine kleinere Luft¬
schutzübung , die vom Luftschutz unter Mitarbeit der Luftschutz¬
warte zur Durchführung kommt. Ein überaus bewegtes Bild
wird der

Festzug
am kommenden Sonntag zeigen. Neben anderen zahlreichen
Feuerwehrkapellen und Spielmannszügen wird die Pforzhei -
mer Freiwillige Feuerwehr mit ibrer bekannten Kapelle und
die Karlsruher Freiwillige Feuerwehr , gleichfalls mit ihrer
Fcuerwehrkapelle vertreten sein .

Dem besonderen Interesse am Sonntag nachmittag werden
die Vorführungen der Turner begegnen , die schon öfters Pro¬
ben ihres Könnens abgelegt haben . Gleichzeitig bringen die
Gesangvereine im DSV . mehrere Chöre zu Gehör . Die Haupt¬
probe der Sänger findet heute Donnerstag abend in der
„Krone " statt .

or .»rc»

Rauch - und Süßwarengeschäste am Feuerrvehrsest geöffnet .

Durlach , 27. August . Vom Durlacher Einzelhandel wird uns
geschrieben , daß die Spezialgeschäfte für Rauchwaren und Süß¬
waren am Sonntag , den 30 . August anläßlich des Feuerwehr¬
festes gemäß Verfügung des Polizeipräsidenten vom 1 . August
bis 19 Uhr offen gehalten werden dürfen .

Ein herrlicher Sonntag mit schönen Kämpfen , guter Kamerad¬
schaft und feinen Leistungen waren das Ergebnis dieses gemein¬
sam ausgetragenen Wettkampfes . Wenn dabei die Reichs -
arbeitsdicnst -Abteilung 5/271 Rippoldsau als verdienter Sieger
in der Gesamtwertung aus den Wettkämpfen hervorging , so be¬
weist dies die intensive körperliche Ausbildung der Arbeits¬
männer , deren Leistungen aus der Gemeinschaftsarbeit entstehen
und auch wieder zur Gemeinschaft hinwachsen . Einige ganz be¬
sonders hervorragende Ergebnisse verdienen die Beachtung . Da
ist das Hammerwerfen , das den Truppführer Lichtenberger vom
Reichsarbeitsdienst mit der Leistung von 42,40 m als Sieger sah,
und das Kugelstoßen , das von demselben mit 12,20 gewonnen
wurde . Die Sieger in den Läufen , die ebenfalls der Reichs -
arbeitsdienst stellte, zeigten sowohl in ihrem Laufstil wie auch
in ihrem kämpferischen Einsatz Vorbildliches . Mit einem Staf¬
fellauf durch die Stadt wurden die sportlichen Wettkämpfe dieses
Tages , an dem die Bevölkerung regsten Anteil nahm , abge¬
schlossen. Der Abend vereinigte bei frohem Spiel und Tanz die
Arbeitsmänner mit den Einwohnern der Stadt Wolfach.

Wir freuen uns daher , am 4. September in Karlsruhe 3000
Arbeitsmänner aus ganz Baden bei ihren arteigenen Wett¬
kämpfen sehen zu können.

BDM -Lagerwechsel in Zell a . H .
bld . Zell a . H ., 26 . Aug . Mit einem fröhlichen Nachmittag

am Sonntag wurde das erste Jungmädellager beschlossen , und
froh und braungebrannt fuhren die Jungmädel am Montag
wieder zurück in ihre Städte und Dörfer .

Am Dienstag , 25 . August 1936 begann das zweite Jungmädel -
lager , das bis zum 1 . September dauern wird . Am Tage dar¬
auf folgt ein neues Lager , in dem die Untergauführerinnen ,
Abteilungsleiterinnen und Referentinnen des Obergaues Zu¬
sammenkommen . Dieses Lager , das in der Hauptsache der
Schulung und kulturellen Ausrichtung dient und in dem die
kommende Winterarbeit festgelegt werden soll , wird gleich¬
zeitig Vorbereitungslager für den Reichsparteitag in Nürnberg
bilden , an dem dieses Jahr insgesamt 190 Führerinnen aus
Baden teilnehmen werden .

Keine Beschäftigung ohne Arbeitsbuch
Mit dem 31 . August 1936 ist die Einführungszeit des Arbeits¬

buches beendet . Durch eine Verordnung des Reichsarbeitsminr -
fters , die in diesen Tagen zu erwarten ist , wird daher bestimmt
werden , daß ab 1. September 1936 kein Arbeiter oder Angestell¬
ter des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises mehr beschäftigt
werden darf , der nicht im Besitz des Arbeitsbuches ist. Wer diese
Vorschrift nicht beachtet, ob Unternehmer oder Betriebsführer ,
Arbeiter oder Angestellter , setzt sich der Gefahr einer Bestrafung
aus . Deshalb werden Arbeiter und Angestellte , die das Arbeits¬
buch ungeachtet der wiederholten Bekanntmachungen und Hin¬
weise noch immer nicht beantragt haben , letztmalig aufgefordert ,
den Antrag beschleunigt beim zuständigen Arbeitsamt za stellen.
Wer Zweifel hat . ob er arbeitsbuchpflichtig ist , hole sich Auskunft
beim Arbeitsamt .

was der sirbeltsdienst für die
öesunderlialtung des Körpers tut !
bld . Auf einer Schwarzwaldfahrt , die auch zur Nachsommers¬

zeit so viel Reizvolles bietet , kamen wir u . a . nach Bad Rip¬
poldsau . Hier bot sich uns Gelegenheit wieder einmal ein
Lager des Reichsarbeitsdienstes aufzusuchen u . dabei das segens¬
reiche Werk des Führers besonders nach der Seite kennen zu
lernen , was dort zur Stärkung und Erhaltung der körperlichen
Gesundheit geschieht . Wir haben diese Möglichkeit um so freu¬
diger begrüßt , weil wir voll Erwartung vor der großen Kund¬
gebung des Reichsarbeitsdienstes in Karlsruhe vom 4 . bis 6.
September 1936 stehen , die uns auf dem Gebiete des gesunden
Volkssportes Schönstes und Bestes bieten soll und wird .

Das Lager Bad Rippoldsau ist erst vor etwa Jahresfrist ent¬
standen und der Besuch bestätigte uns von neuem den außer¬
ordentlich guten Eindruck, den wir stets aus den Unterkünften
des Arbeitsdienstes mitgenommen haben . Wie ist doch alles
mustergültig eingerichtet und aufs Beste für das leibliche Wohl
und die hygienischen Bedürfnisse der Lagergemeinschaft gesorgt,
die sich wie eine Familie in der eigenen Heimstätte fühlt . Es
sind wohl disziplinierte junge Menschen, stramme Kerle mit
heiterer Miene , die stolz und freudig ihre zuweilen recht harte
Arbeit im Dienste des Führers und des gesamten deutschen Vol¬
kes verrichten , gelenkt und geleitet von mir höchster Verant¬
wortung und Hingabe erfüllten Männern , deren verständnis¬
volles und kameradschaftliches Handeln sich im ganzen Lager¬
leben vorteilhaft wiederspiegelt .

Wie anderwärts so haben auch in Bad Rippoldsau die Ar¬
beitsmänner ihre sauberen anheimelnden Stuben , ebenso dis
Lagerbibliothek , den Speisesaal , die Küche , das Bürozimmer usw.
geschmackvoll und mit viel Humor auszuschmücken verstanden .
Sinnvolle Wandsprüche weisen auf die Größe unserer Zeit hin
und kernige Verse künden von dem Ruhm unseres unvergeßlichen
badischen Heimatdichters Johann Peter Hebel , dessen Namen
unser Lager tragt . Dieses liegt zwischen Ort und Bad Rip¬
poldsau in dem von saftigen Malten und würzigem Hochwald
eingebetteten anmutigen Wolfstale . Nur wenige hundert Meter
entfernt befindet sich ebenfalls an der Straße gelegen , ein vom
Arbeitsdienst selbst hergerichteter hübscher Sportplatz .

Das war unser nächstes Ziel , aber nicht nur das unsrige . Auch
zahlreiche Kurgäste und eine in großen Omnibussen vorüber¬
fahrende englische Reisegesellschaft verfoglten gespannt das inte¬
ressante , frohgemute , sportliche Spiel , das für unsere braven Ar -
beitsmänner nach Erledigung ihres siebenstündigen Dienstes mit
Pickel und Schaufel Ausspannung und Erholung war . Ein
großer Teil der jungen Leute , die zum Arbeitsdienst kommen,
hat bis dahin nie etwas von sportlicher Betätigung gewußt . Hier
setzt nun eine systematische Schulung ein , um den Körper ge¬
schmeidig und widerstandsfähig zu machen. Und der Erfolg
bleibt nicht aus . Bald bringt man es bei geschickter Anleitung
und mit Selbstenergie betriebener Uebung zu recht beachtlichen
Leistungen , die keinen anderen Zweck haben sollen, als die kör¬
perliche Kräftigung und Gesunderhaltung . Dieser Ausschnitt
aus dem Tätigkeitsgebiet des Reichsarbeitsdienstes steht der Er¬
ziehung zum selbstbewußtsein schaffenden Menschen im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung würdig zur Seite . Denn
die gesunde Körperkraft ist eines der wertvollsten Güter unseres
Volkstums .

Wir sahen allgemeine Freiübungen , Tauziehen , Kugelstoßen ,
Baumstammwerfen , Atem - und Schwunggymnastik , Gewicht¬
heben , Ballwerfen und allerlei muntere Spiele zur Erheiterung
derer , die mitmachten uno jener, ^die zuschauten. Zwischendurch
wurden schneidige Marschlieder gesungen und schließlich kehrte
man hochbefriedigt ins Lager zurück. Unser Urteil aber konnte
nur sein : Es klappt vorzüglich ! Wie schmeckte den Leuten das
gute Abendessen, wie waren sie fröhlich bei Gesang und Schiffer¬
klavier , wie blickten die Soldaten der Arbeit stolz und glücklich
auf ihr Tagewerk zurück !

Darüber wäre noch zu sagen : Um Bad Rippoldsau liegt ein
2500 Hektar großes Waldgebiet . Bisher war es recht beschwer¬
lich , die gefällten Stämme zu Tal zu bringen . Der Abtransport
soll nun durch den Bau von Waldwegen erleichtert werden . Diese
Aufgabe wurde dem Arbeitsdienst übertragen , der gegen¬
wärtig daran ist , 7,1 km Weglänge auszuführen . Im
ganzen handelt es sich um die Erschließung von 800 bis 1000
Hektar Wald durch ein Wegenetz , das einer Gesamtstrecke von
80 km gleichkommt.

Noch ein kurzes Schlußwort ! Es ist für jeden Volksgenossen
eine Freude und Genugtuung , den Arbeitsdienst als Mitgestal -
ter am Aufbauwerk des Führers wirken zu sehen . Unschätzbarer
Segen strömt aus dieser einzigartigen Einrichtung des national¬
sozialistischen Staates . Es ist darum unsere Pflicht , dankbar zu
sein. Wir wollen es auch dadurch Lun, daß wir den regsten An¬
teil nehmen an den sportlichen Veranstaltungen des Arbeits¬
gaues 27 Baden , die ihre Krönung mit dem Uebungsmarsch der
Reichsparteitagteilnehmer finden werden .

Atso auf nach Karlsruhe zum Eaufest für Leibesübungen vonl
4 . bis 6 . September 1936 . _ ^
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HaOel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 26. Aug . Die gestrige stürmische Auf -- ,
wärtsbewegmrg setzte sich an der Vörie nicht fort . Die Böne
war auch heute fest, doch war das Ausmaß der Kurssteigerungen
gering bei nachlassendem Geschäft Die Aufträge aus der Kund¬
schaft waren nicht sehr groß . Man sprach von einzelnen größe¬
ren ausländischen Aufträgen . Auch der Berufsbörsenhandel schien
sich etwas stärker zu betätigen .

Drrrlach, 26. August . Der heutige Viehmarkt war befahren
mit 26 Kühen , 6 Kalbinneri , 5 Kälber . Verkauft wurden 12
Kühe , 3 Kalbinnen und 5 Kälber . Preise wurden erzielt :
a ) Milchkühe 360—Z50 RM . , b ) Zuchtkühe 400—586 RM . , für
Kalbinnen , trächtig 465—550 RM ., für Kuhrinder 140—280
RM .

Ettlinger SchweinemarkLbericht vom 26. August 1936.
Zugefahren : 76 Ferkel , 96 Läufer . Verkauft : 56 Ferkel . 75

Läufer . Preis : für Ferkel 35—40 RM -. für Läufer 40—60 RM
das Paar .

lWnioMderlchte der balMen verkksabgabe -
stellen und krreugergroßinörkte vom 26 . flug. 19Z6
mitaeteilt durch die Marktbericktstelle der LaudeSbauern -
schuft Bade « — Erzeugerpreis je 5 V kx, irr Reichsmark

Köln erhält ein Ehrenmal der Feldartillerie .
In den nächsten Tagen wird in Köln ein Ehrenmal für die I Modell dieses Denkmals , das von Prof . Dammann , Berlin ,
Gefallenen der Feldartillerie enthüllt . Unser Bild zeigt das j entworfen wurde . (Scherl Bilderdienst — M .)

lirl

Wuelle Kurina - rWen
Auf der Nürnberger Zeppelinwiese wurde am Dienstag

der letzte Stein in dis 360 Meter lange Haupttribüne , die
von einem mächtigen Säulengang gekrönt ist , eingesügt .
Damit ist das wichtigste Bauwerk für den Reichsparteitag
1936 vollendet .

Amerikanischer Botschafter in Paris zurückgetreten. Prä¬
sident Rooscvelt gab bekannt , daß der amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Strauß , aus Gesundheitsrücksichten zu-

, rückgetreten ist . Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
amerikanische Botschafter in Moskau . Bullitt , ernannt .

Personenzug streift Autobus . Wie die Reichsbahndirek¬
tion Köln mitteilt , kam es Dienstag unterhalb des Bahn¬
hofes Niederzissen (Brohltal ) zu einem Zusammenstoß ei¬
nes Zuges mit einem Autobus . An einem unbeschrankten
Bahnübergang streifte ein Personenzug einen mit 36 Per¬
sonen besetzten Autobus aus Köln . Drei Insassen des Auto¬
bus wurden schwer verletzt . Weitere 14 Leichtverletzte konn¬
ten nach Anlegung von Notverbcinden die Weiterreise an -
treten .

Ein Opfer der Eigernordwand geborgen . Wie die Direk¬
tion der Jungfraubahn mitteilt , ist es den am Eigergletscher
verbliebenen beiden Männern der Münchener Bergwacht
gelungen , die Lerche des Berchtesgadener Alois Kurt zu
bergen . Alois Kurt gehörte bekanntlich zu der Viererpartie ,
die vor vier Wochen bei einem Versuch , die Eigernordwand
zu besteigen , ums Leben kam .

Eroßseuer in Lübeck. In der Nacht zum Mittwoch ent¬
stand in einer Lübecker Holzmehlfabrik durch Explosion ein
Brand , der sich rasch ausbreitete und auf die benachbarten
Lagerschuppen Übergriff . Nach stundenlanger Arbeit gelang
cs den Wehrnl , das Feuer einzudämmen . Die Holzmehl -
Fabrik wurde voMändia einaeäschert .

Vas Lvunoer von wettenrrra,en
Bor einem Jahrhundert war der Ort in keinem Lexikon zu

finden . Heute gehört er zu den Großstädten mit mehr als einer
drittel Million Einwohner . Und deren Tüchtigkeit hat sich jüngst
wieder einmal höchst sinnfällig gezeigt. Auf der Schachtanlage
Scholven wird nämlich ein Schornstein errichtet , der sich nach
seiner Vollendung als der höchste unseres Erdteils bezeichnen
darf . Er soll eine Höhe von 150 Meter erreichen. Zu seinem
Bau werden 1,4 Millionen Ziegel benötigt . Das Fundament
besitzt einen Durchmesser von 24 Meter . Die Kaminmauer ist über
dem Sockel zwei Meter stark und verjüngt sich dann bis zur
Spitze auf die übliche Steinstärke . Die Lichtweite des Kamins
beträgt am Sockel etwa acht , in der Höhe noch fünf Meter .

Endlich Fahrgelegenheit nach dem Mond !
Ein geistiger Enkel von Jules Verne ist der amerikanische

Ingenieur Mac Joyner . Er hat beschlossen, den schönsten Traum
seines genialen Großpapas , „Die Reise nach dem Mond "

, vom
. Manuskript in die Praxis zu übersetzen. Alle Modelle sind schon
six und fertig . „Der Ausflug nach dem Mond ist eine Kleinig¬
keit" , erklärte er lächelnd mit sieggewohnter Miene — „das ein¬
zige, was noch Schwierigkeiten macht, ist dis finanzielle Seite .
Mr . Joyner benötigt für den Vau der „Mond -Bahn " 50 Mil¬
liarden Dollar . Dafür geht dann wöchentlich ein Zug . Es hat
sich auch schon eine Gesellschaft aufgetan , die das Geld durch eine
internationale Anleihe aufbringen will . In welcher Zeit —
wird leider nicht gesagt !

Katzen werden besteuert
In Innsbruck soll demnächst eine Katzensteuer eingeführt wer¬

den. Das hat bereits bei mehreren österreichischen Tierschutz¬
vereinen lebhafte Proteste hervorgerufen . Mgn weist mit Recht
darauf hin , daß ganz besonders arme Leute , die schon die Hunde¬
steuer nicht bezahlen können, sich gern eine Katze halten und dah
es deshalb nicht angeht , gerade diesen Menschen noch eine Steuer
aufzuerlegen . Sie würden dann wahrscheinlich sich von ihren
Lieblingen trennen und die Katzen einfach auf die Straße setzen .
Damit aber sei der Stadt Innsbruck gewiß auch nicht gedient.
Die Innsbrucker Eemeindeväter aber scheinen hartherzig . Si «
wollen unbedingt an der beabsichtigten Katzensteuec feithalten .

Der Mann mit den zwei Gesichtern
Er heißt Kirby Margi und wohnt in Kansas City im Staate

Missouri (USA .) . Die eine Seite seines Gesichtes ist glatt rasiett
und unterscheidet sich in nichts von den glattrasierten Gesichtern
tausend anderer Amerikaner . Auf der anderen Seite des Ge*
sichts aber trägt Herr Margill einen langen rötlichen Vollbart .
Den er mit liebevoller Sorgfalt pflegt . Trotzdem es für ihn als
Barbier eine Leichtigkeit wäre , den Vollbart abzunehmen unL
lchön gleichmäßig rasiert zu sein . Aber er legt Wert auf seine
zwei Gesichter . Geschäft ist Geschäft . Der Mann mit den zwei
Gesichtern macht von sich reden — und zieht manchen Neugierigen
ln seinen Rasier -Salon . der sonst vielleicht nicht käme . Und aus
ven Neugierigen werden dann Kunden . Denn Herr Margill ist
ein tüchtiger Barbier .

Lasss -ArrZeiaev
Donnerstag , den 27. August 1936 .

Skala -Theater : Boxkampf : Schmeling — Louis .
Markgrasen -Theater : „ Liebestraum ".
Kammerlichtspiele : „Weiberregiment ".

Sonderzug zu den Nibelungen - Festspielen nach Oetigheim .
Die NSG . „Kraft durch Freude " wird am Sonntag , den 30.

August 1836 letztmals einen Sonderzug zu den Nibelungen -
Festspielen nach Oetigheim durchführen . Der Eintrittspreis
beträgt einschl . Kosten für die Fahrt RM . 1,35.

Die Abfahrt des Sonderzuges erfolgt um 12,30 Uhr ab
Hptbhf . Karlsruhe . Die Rückfahrt ab Oetigheim erfolgt um 18,45
Uhr . Kartenbestellungen sind auf unserer Geschäftsstelle Kai¬
serstraße 148 (Laden ) vorzunehmen .

"

Sport kn
Die dritte Pokal -Schlußrunde

Der Wettbewerb der Vereinsmannschaften um den ^ icyamrner -
Pokal wird am 6 . September mit den Spielen der dritten Schluß¬
runde fortgesetzt . Der Spielplan lautet :

VfB . Stuttgart — Schalke 04
1 . SSV . Ulm — 1 . FC . Schweinfurt 05
VfB . Leipzig — Berliner SV . 92
Hertha BSC . Berlin — VfL . Venrath
Polizei Chemnitz — SV . Waldhof
FC . Wacker 04 Berlin — Werder Bremen
1 . FL . Pforzheim — Wormatia Worms

Das achte Spiel zwischen Hindenburg Allenstein und VfB .
Peine wird erst am 13 . September durchgeführt .

Obstarten I.
Bergstraße

ir .
Mittel¬

m .
Rench - und

IV.
Mark -

baden Kinzigtal grafschaft
Mirabellen — — 35 _

Brombeeren 18 - 26 20- 22 — —

Pfirsiche 15- 34 20- 35 25 - 36 25- 30
Zwetschgen
Aepfel

12—18 18 20- 25 12 - 22
6- 16 12 - 18 0 - 17 10 - 20

Birnen 7- 22 12 - 22 10^ 22 10- 20
Anfuhr : mitte ! mittel gering mittel
Marktverkauf : flott flott flott flott

Marktberichte der Landesbauernschaft Baden .
FerkelmärkLe vom 22 . — 25 . AuguK 1 SL 6

Ort Tag Ferkel
bis 6
Woch.

Ferkel
übep6
Woch.

Läufer
über 13
Woch.

Zuirieb
Stück

Ferk I Läuf .

Markt -
Verlauf

Bruchsal 22 8 . 28-37 28 -37 54 -65 111 47 aut
Bühl 24 .8. 25 4lt-55 60-80 189 25 längs .
Durlach 22 8. 25 -32 35-38 42-58 79 94 längs .
Engen 24 .8 35- -18 35-48 — 105 — gut
Frechurg 22 .8. 16-31 — 36-56 920 76 mittel
Gernsbach 21 .8. — 56 70-110 8 15 flott
Haslach 34 8. 16-29 30-42 — 407 — gilt
Knielingen 218 . 24 -34 24 -34 42-54 22 27 lebhaft
Markdorf 24 8 . 26 -38 — 65-110 106 4 mittel
Offenburg 82 .8. 24-30 30-42 — 506 — schlepp .
Sinsheim 25 8. 40 50-65 — — 4 flau
Tauberb 'beim 248 . — 45-65 70-74 103 5 längs .
Tiengen 248 . 23-30 30-43 50-60 374 18 gut
Bjllingen 258 . 28-30 — — — 17 flau
Weinheim 22 .8. 20-36 — 40-110 170 213 gut

Nutzviehmarkt .
Tiengen , 24. August . Dem heutigen Nutzviehmarkt waren

insgesamt 24 Tiere zugesührt , davon 1 Ochse, 9 Kühe , 5 Kal¬
binnen , 9 Rinder . Es erzielten : Kühe 355—380 RM , Kalbin¬
nen 460—500 RM . , Rinder 210—350 RM ., je Stück . Der
Marktverlaus war mäßig .

2 >> « S dem Vfinrtal
Söllingen , 27 . August . Gestern Mittwoch wurde unser Mit¬

bürger Friedrich Wenz unter zahlreicher Teilnahme der Be¬
völkerung zu Grabe getragen . Neben dem Musikverein gaben
noch weitere örtliche Vereine dem Verstorbenen das letzte Ge¬
leit . — (Die Saatreinigungsmaschine steht wie¬
der zur Verfügung . ) Wie alljährlich , so hat auch dieses
Jahr die Gemeinde wieder eine Saatreinigungsmaschine zur
Aufstellung gebracht , die den Landwirten gegen geringe Be¬
nützungsgebühren wieder zur Verfügung steht. — VomVolks -
theater . Das Volkstheater gibt in diesen Tagen weitere
Vorstellungen . Die bisherige Spielzeit wurde durch verschie¬
dene Volksstücke , die gut zur Ausführung kamen, recht abwechs¬
lungsreich gestaltet .

Gleiche Wochenlahrkarlen kür Arbeiter und Angestellte
WPD . Die Deutsche Reichsbahn , die seit jeher für Arbeiter

ermäßigte Wochenfahrkarten herausgegeben hat , hat nach der
Machtübernahme auch verbilligte Angestellten -Wochenfahrkarten
eingeführt . Ermäßigte Angestellten -Wochenfahrkarten können an
Angestellte abgegeben werden , deren Einkommen monatlich
300 RM . nicht übersteigt . Die Preise für die Angestellten -
Wochenfahrkarten lagen bisher jedoch etwas höher als die Preise
der Arbeiterwochenfahrkarten . Der Unterschied erklärte sich da¬
durch , daß nach dem Beförderungssteuergesetz nur für die er¬
mäßigten Arbeiterfahrkarten keine Beförderungssteuer abgeführl
werden mußte .

Zur Herbeiführung einer gerechten, gleichmäßigen Behandlung
von Arbeitern und Angestellten ist nunmehr vom Neichsminister
der Finanzen ungeordnet worden , daß mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober 1936 ab auch von der Einforderung der Veförderungssteuer
für Angestelltenfahrkarten abgesehen wird . Damit wird dann
eine restlos Angleichung der Preise für Arbeiter - und Angestell¬
ten -Wochenfahrkarten erreicht seftr. Auch hier hat die national¬
sozialistische Staatsführung einen lleberrest der klassenmäßig
unterschiedlichen Behandlung von Arbeitern und Angestellten
beseitigt.

Blumenableger .
bld . Die letzten Andenken , die man sich von einem lieben

Sommeraufenthalt mit nach Hause bringen kann , sind junge
Pflänzchen oder frische Ableger von älteren Pflanzen aus dem
Garten seiner Hauswirte . Daheim in Töpfen verpflanzt und
gepflegt , wachsen sie bald weiter , und man hat in ihnen eine
stets lebendige Erinnerung an angenehm verlebte Ferientage .
Geduld gehört allerdings dazu ; denn über Nacht entwickelt sich
das zarte Vlumenleben nicht. Nicht bei allen Blumenablegern
dauert das Wachstum längere Zeit ; bei Fuchsten, Geranien ,
bei den schönen großblättrigen Zimmerlinden sieht man seine
Mühe schneller von Erfolg gekrönt .

Einen eigenartigen Reiz gewährt das erste Keimen eines
jungen Oleanderzweiges , wenn er , in einem mit Wasser ge¬
füllten Glasbehälter stehend, die fadendünnen Wurzeln hervor¬
streckt , die bald kräftig genug sind , in die Erde verpflanzt zu
werden . Man hat bald ein stattliches Bäumchen vor sich , das
nach wenigen Monaten herrliche rosige Blätter trägt , deren
Duft das ganze Zimmer erfüllt . Leider ist dieser schöne und

dankbare Baum ganz „aus der Mode " gekommen, sodaß man
ihn nur selten noch sieht.

Der berufsmäßige Gärtner behandelt natürlich seine Blumen
auf andere Art und bringt sie früher und üppiger zur Ent¬
wicklung. Daher kann man sich sein Haus vom Gärtner zwar
viel prächtiger mit den verschiedenartigen Gewächsen schmücken
lassen , als man selbst dazu imstande ist . Aber die größere
Freude an seinem Blumenflor hat man doch , wenn man jede
Pflanze selbst aufgezogen hat .

BDM -Mädel ernten Flachs .
bld . Wie im letzten Jahr , haben die Bauern im Rahmen der

Adolf -Hitler -Flachsspende in den "verschiedenen Teilen des ba¬
dischen Landes auch in diesem Jahr Ackerland zum Flachsbau
bestimmt und den Samen eingeM . Manche Gemeinden stellten
auf ihre Kosten ebenfalls eine Anbaufläche zur Verfügung , und
trotz der schlechten Witterungsverhältnisse ist die Ernte bereits
im Gange . Ueberall stellen sich die BDM - Mädel zur Verfügung ,
und wenn man , an den Flachsfeldern des Baulandes oder sonst¬
wo vorbeikommt , grüßen uns die Mädel mit ihren bunten
Tüchern und den gerupften Flachsstengeln . Im Winde wogen
die Flachsfelder leicht hin und her, ' man könnte glauben , es seien
Grashalme und doch bergen sie das feine Gespinst des Flachses.
Beim Vesper klingen Lieder auf , werden Geschichten vom Flachs
und vom Spinnen lebendig , — und wenn die Arme auch vom
Rupfen müde geworden sind , in den Gesichtern der Mädel liegt
die Helle Freude darüber , daß ihre Arbeit hier auf den Flachs¬
feldern auch ein Dienst am gesamten Volke ist .

Jungmädel bei der Aehrenlese .
bld . In Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Ortsbauern¬

führer haben die Jungmädel und ihre Führerinnen in den ein¬
zelnen badischen Untergauen ein Aehrenlesen durchgeführt , dessen
Ertrag bedürftigen Volksgenossen zugute kommt. Kaum waren
die schwerbeladenen Erntewagen auf dem Wege zu den
Scheuern , da stellten sich die Jungmädel ein , und bei fleißigem
Aehrenlesen wurde mancher Armvoll auf einen Haufen geschich¬
tet und später die gesammelte Frucht dem Ortsbauernführer zur
Weiterleitung übergeben . Die Jungmädel aber waren mit
großer Freude bei ihrer Arbeit . Auch sie tragen damit ihr
Teil zur Arbeit für das ganze Volk bei.

Spottamt
Heute . Donnerstag , den 27 . August 1936 laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : Grötzingen , 20

Uhr , Bärensaal .
*

Das Wetter
Um Nord bis Nordost schwankende Winde , von Nordosten

her zeitweise bewölkt , im ganzen aber vielfach heiter und
trocken , tagsüber ansteigende Temperaturen , stellenweise
ArUknirt et



Aus dem Gerichtsfaal
Meineid und Brandstiftung

Offenburg . 26 . Aug . Wegen Meineids hatte sich der Angeklagte
Michael Keck aus Kehl zu verantworten , weil er in einem Straf¬
prozeß vor dem Amtsgericht Kehl wissentlich ein falsches Zeug¬nis mit einem Eide bekräftigte . Er hat in diesem Prozeß seine
Beziehungen zu einer Kellnerin verschwiegen. Er machte gelten ^
daß in dieser Verhandlung die Öffentlichkeit nicht ausgeschlossen
worden sei und er sich deshalb geschämt habe , die Wahrheit zubekennen . Da der Angeklagte unter einem gewissen Druck bei sei¬
ner damaligen Verhandlung gestanden hat , billigte ihm das Ge¬
richt den Strafminderungsgrund des Paragraph 157 zu und ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten und
Zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren . — Im zweiten Fall stand die Ehefrau Annna Acker
aus Honau wegen Brandstiftung vor dem Schwurgericht . Sie
wollte , da sie in ihren Wohnräumlichkeiten sehr beschränkt war
auf billige Art zu einem neuen Wohnhaus kommen . In der
Nacht zum 8. Juli d. I . schüttete sie eine Flasche Petroleum über
den Breiterboden des Speichers und zündete petroleurngetränktes
Papier an . so daß der Fußboden und die Dachsparren in Brand

gerieten . Da aber das Feuer gleich bemerkt wurde , konnte grö¬
ßerer Schaden vermieden werden . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr neun Monaten und zu
drei Jahren Ehrverlust .

Aus den Karlsruher Strafkammern .
bld . Karlsruhe , 26. Aug . Wegen Sittlichkeitsverbrechen an

Kindern verurteilte die Karlsruher Strafkammer den 62jährigen
August Jäger aus Zürich zu einem Jahr und sechs Monaten
Gefängnis .

Gegen den 24jährigen vorbestraften Karl Löffel aus Ra¬
statt wurde wegen Zuhälterei eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr sechs Monaten ausgesprochen.

Wegen Konkursvergehens , Betrugs und Urkundenfälschung er¬
kannte das Karlsruher Schöffengericht gegen den 26jährigen
Hermann Wolfs aus Ruit auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten : der Mitangeklagte 23jährige Wilhelm Trautz aus
Ruit erhielt eine Geldstrafe von 300 Mark .

Wegen Körperverletzung und Verletzung der Obhutspflicht
verurteilte das Schöffengericht die 28 Jahre alte Ehefrau Elsa

Riehle aus Karlsruhe zu sechs Monaten Gefängnis und vier
Wochen Haft : ihr Mitangeklagter Ehemann erhielt wegen Über¬
tretung nach 8 361 Zifs . 4 4 Wochen Haft . Durch die Zeugenaus¬
sagen und das ärztliche Gutachten wurde feftgestellt , daß die
beiden Kinder der Angeklagten von 3 und 9 Jahren in bru¬
taler Weise mißhandelt und zum Betteln angehalten wurden .
Wegen Verdunkelungsgefahr wurde gegen die Ehefrau Rietzle
Haftbefehl erlassen .

Hinrichtung in Halle . Am 26 . August 1936 ist in Halle
an der Saale der 1913 geborene Heinz Kleeblatt hingerich¬
tet worden . Kleeblatt , der durch Urteil des Schwurgerichts
in Halle wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war ,
hatte am 14 . April 1936 in Hatte nach lange : reiflicher
Ueberlegung seine frühere Geliebte , die sich aus berechtig¬
ten Gründen inn ikin ln«neinnt kirrst » » vichnNon
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Tocles -^ nLeige .
6ott ckem ^ llmäetitlxeo Kat 68 Aekallev , naok

langem , mit groüer Oeäulü ertragenem I^eiäen ,unaere innigstgeliedte , unvergelliieke , treube -
sorgte Butter , Oroümulter , Zeiiv^Legermutter ,Lekv^ester , Lelinägerin null laute

geb . Küffaer
Lm ^ Iter von naberm 67 öadrev von 6er 2eit in
riie ewige Heimat 2u neiimen .

äen 26 . ^ ugU8t 1936 .

vis tmuemSen Hinterbliebenen .
Leerciigung : lreitag naekmittag 6 Ddr .

lrauerdaus : LollwarLwaillstraüe 90.

/ <^ 6

freiwillige feurrwehrVurlarü

So^ahrfeirr

Keftovdttuns
zur

Arlitvng Alitobsritrer
Anläßlich unseres 90 -jährigen

Jubiläums benötigen wir zur
Durchführung unseres Fckttuges
für die Fahrt alter verdienter
Feucrwehrkarueradcn mehrere
offene Kraftversoneuwagen.
Wir richten a« die vereheliche «

Besitzer solcher Wagen die Bitte »
durch Bereitttellung ihrer Wagen
uns unterstützen zu wollen.

Anmeldungen bei Adjutant Schindel . Adolf Hitler¬
strabe 88.

frriwMge Feuerwehr
Vurlarh

Sv )iuirfel »r
IUI

AußerM
Tie Freiwillige Feuerwehr Turlach feiert am 29 ./31 . ds . Mts .

ihr 90jähriges Bestehen .
Zum Zeichen der Verbundenheit bitte ich alle Behörden ,

Firmen und Privatpersonen , ihre Gebäude zu beflaggen und in
den Straßen , durch die der Festzug geht , mit Grün zu schmücken
Frisches Grün wird ab Freitag vormittag im Stadthof ausge
geben .

Durlach , den 26 . August 1936 .
Der Bürgermeister.

2 ZtMttWhMS
mit Bad (Neubau ) zu vermieten

Angebote unter Nr . 479 an
den Verlag .

Schönes großes Mansarden -
zimmer leer , an alleinstehende
Person sofort zu vermieten .

Zu erfragen im Berlaa -

Eine

2 ZiMtkWhMg
mit Kücke an ruhiges Ehepaar
oder alleinstehende Person zu
vermieten . ( 1 . Oktober 36) .

Eintzornapoikeke .

Whrize » Mimm - seitt
der

LvekvMseu Seuertvebv Durlach.
Samstag , den 2 S . August 1 S 3 « :

Abends 7 Uhr :

M6

Abends 8 Uhr :

7 .45
9,30

10,30

Inseriere « bringt Erfolg .'

krlsme KksvSkir Mr aen
KSsMLeil §«mmerIlsL !

Ickten Lie beim Lmkauk suk
unseren , ,k^riLebe -Oewäkr " -5cbein ,
Zer Iknen für eine erstklassige

frjscbe >Vare bürgt .

L r empfehlen :

vom Oolüdarsoll . . . V, kg 48 ? I8 .
Prüms « sveüüsu . 34 ? lg .

M „ KoMvarrM . . . . v. ^ 33 ? lg

„ Seevean , 5v m

l 'ÜAliok krisodo 8ÜÜ ! Ü!nSe . . 250 Ar 19 i^
iA.

Werner » eüüdutt , 8leüaüiulü . 8eerLllüen ,

Ledeutte » srde . üiclMe , Laie

Ehrung der im Weltkrieg gefallenen , sowie
aller verstorbenen Kameraden auf dem
Friedhof .
Begrüßungs - und Kameradschaftsabend in den
Sälen der Festhalle , verbunden mit Ehrungen .
Gleichlaufend auf dem Feftplatz an der Wein -
gartenerstraße : Konzert mit Tanz .

Sonntag , de « 30 . August 1 S 3 K :
Vorm . 6 Uhr : Weckruf , Empfang auswärtiger Wehren

Kirchgang beider Konfessionen
Fuß - und Geräteexerzieren auf dem Vieh¬
marktplatz beim Bahnhof
Hauptübung der Wehr am städtischen
Baublock Wilhelm - und Blotterstraße sbei der
Hindenburgschule ) mit Unterstützung der Freiw .
Feuerwehr Durlach -Aue , den '

Werksfeuer¬
wehren Gritzner -Kayser A .G . , sowie des Reichs¬
bahnausbesserungswerks und der Freiw . Sani -
tälskolonne Durlach . Die Uebung wird in
allen Abschnitten ausführlich besprochen und
durch Lautsprecher übertragen . Der Haupt -
übunq geht eine kleine Lehrübung des Reichs¬
luftschutzbundes voraus .
Aufstellung des Festzuges in der Auer - , Fritz
Kröber - und Bahnhofstraße . Abmarsch des
Festzuges durch die Stadt zum Festplatz, dort -
selbst
Begrüßung
Vorführung von Freiübungen
Gesangsoorträge und Unterhaltungen .

Bei Einbruch der Dunkelheit : Beleuchtung , Anstrahlung des
Turmbergs und der Ruine , sowie verschiedener
Gebäude .

Motttag , deu 31 . August 1936 .
Vorm . 11 Uhr : Frühschoppenkonzcrt auf dem Festplatz
Nachm. 4 „ Kameradschaststrefsen aus dem Feftplatz

Kinderfest mit verschiedenen Überraschungen .
Vs4 „ Antreten zum Kinderfestzug an der Hinden¬

burgschule.
Auf dem Feftplatz sind am Samstag , Sonntag u Montag
Karussels . Schau - und Schießbude » und deral . ausqestettt.

Nachm. 1,30

Neiw. Seuemehk
MW E. V.

Die JungenS die stch ge¬
meldet haben, beim Feffzgg
am Sonntag eine Vereins,
tafel zu tragen , wollen sich
zwecks Zuteilung der Vereine
morgen Freitag abend
6 Uhr beim Fcnerhans
(Weiherhof) einfinden.

Der Wehrführer.
Heute 1)oull6r8tuA

Seölnrlili » »
irr » > 1 e ; ^ « r 1» ok .

ILkU kiSkKk
§ c u v i. e

LoUensiraLe 35

ksginn nsvsr Kurse
^ nmeiclunx und Llnrel - Ontenrictit

Zederreit .

Eine

2 ZiMkMMUNS
mit Küche u . Zubehör von ruh .
Ehepaar auf 1 . Ott . zu mieten
gesucht. Mietpreis bis Zu 30

Angebote unter Nr . 480 an
den Verlag .

Möbel
SerilslrlmtnSr ' eicli . mit >iuü -
dsum von 300 . K/Vf . sn
potivrt « Limarsr v 800 .» k/k . an

KUckon in all .
l^ eisloxen

kr . Lßsmavtt
Usrlsrude, Xrovevstr . 17a

(Lkestancillclsrieiien)

ki8ll - kahrrSller
leicNt im baut , kormsckSn und stsdii
Verlierer : U . » « s v 1»

-^ ciolk Nitierstfaae im Osmdrinus
Keparstunen aller ^ rt
LrsstLteile » Lmaill . , Vernlckiunx .

1 ZlMttWhMg
mit Küche an alleinstehendes
Ehepaar auf 1 . X . 36 zu ver
mieten

Eiubornapotheke .

Neuzeitliche sonnige

mit Bad und Mansarde , Turm¬
berglage , auf 1 . 10 zu vermiet

Zu erfragen im Verlag .

Gebraschte Möbel
aller Art billig zu verkaufen
«AHSttßllöB Herrenstraße 17.

— neben cler kleinen Kircbe — Ü<r« r 6578

MIIIKMlMl
80WI6 81 iir » is
werden 6lu § ek1ootil6Q

ILv
OöoiLE : ! , üllieMM .

k .
V.

.
,

Der Einwohnerschaft von Durlach
zur Kenntnisnahme, datz morgen
Svettas von 4 -Ubrr ab
im Stadthof . zur Ausschmückungder Häuser und Straßen » anläßlich
unseres vvjährigen Jubiläums ,

Lannenreis
unentgeltlich abgegeben wird .

Der Wehrführer .

Auf 15 September tagsüber
IllSiIkden,

das kocken kann , aefucht .
Zu erfragen im Vnlaa

Lvow »e «1ea itauU vet
unrcrev larercolev !

Tüchtiger , jüngerer

Dvebev
zum baldiaen Eintritt gesucht.

Frii dritt, Stauch
Gartenstraße 13 .

Vueli -. Letter ,plttsed - Seduve
im HauSschnhgeschäft

Gg . Mütter , Svitalstrake :!

SvetbanV
Morgen Freitag ab 4 Uhr

schönes

Mislulllltt ».

kinäig Ais sin vetsirtiv
ist 6is kloinsto ^ nrsigo im
vurloctisr logsbiott i
(pknrtüfsr Kots)

W
W Lis

LiatreHeuck ln sell ^veraler
LispaeLuas

Uabellsu
Lw §aü2 . . 500 Or . 32
im ^ llsodu . 500 6r . AA ^
llsdeijaiilllel ^500 Or . Sv

8ützdüLNkiüe ^250 6r . ^ 9
« eue risrinstte »

iü §roÜer ^ .us ^ abl .
Liatretteoä :
Jause » raMslnren

8avpeadvk » er

NMM


	[Seite 4664358]
	[Seite 4664359]
	[Seite 4664360]
	[Seite 4664361]
	[Seite 4664362]
	[Seite 4664363]

